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BMung Drontlleims und Narviks sevlant

Ausgaben des englischen Expeditionskorps für Skandinavien / In Schweden einmarschmen
Gegen die ErzverWssimg

(vraktderlokt unserer kerlluer Lekriktleltuux)
Berlin. 1 . April.

In Finnland seht sich immer mehr die Ueber-
zeugung durch , daß die Finnen nur der vorge¬
schobene Gegenstand einer abgefeimten engli¬
schen Politik gewesen find . Wie der Londoner
Berichterstatter von „Svenska Pressen" zu be¬
richten weih, sollte das englische Expeditions¬
korps , das angeblich dazu bestimmt war , die
finnische Front zu verstärken, in den norwegi¬
schen Häfen Drontheim und Narvik lan¬
den , in Schweden einmarschieren und dort die
Erzgruben besetzen. Nur ein Teil des englischen
Expeditionskorps sollte bis nach Finnland selbst
gelangen. Die Besetzung der schwedischen Erz¬
gruben war für die Engländer die Hauptsache,
die Hilfeleistung für die Finnen nur ein Vor¬
wand.

Die Auffassung des genannten Londoner Be¬
richterstatters steht nicht allein . Vor wenigen
Tagen hat auch ein schwedischer Offizier in
einer Zeitung seines Landes den Zusammen¬
hang in ähnlicher Weise klargestellt. England
habe sich geweigert — so enthüllte er auf Grund
amtlicher Kenntnisse — , im Norden Finnlands
zu landen, obwohl dieser Weg frei war . Eng¬
land habe aber von vornherein die Besetzung
des norwegischen Hafens Narvik und der schwe¬
dischen Erzgruben geplant, um die Erz Ver¬
schiffungen nach Deutschland zu
unterbinden. Der schwedische Offizier hatte
sich erboten, das englisch« Hilfskorps an der
Nordküste Finnlands , d. h. in der Nähe der
Petsamo-Vucht , sicher zu landen, aber England
machte keinen Gebrauch von seinem Angebot.
Als Winston Churchill kürzlich von französischen
Zeitungsdirektoren gefragt wurde, warum denn
das Expeditionskorps nicht auf dem direkten
Seewege nach Nordfinnland geschickt worden
sei . lieh er — wie wir berichteten — durch den
Ersten Seelord , Admiral Dudley-Pound , erklä¬
ren , eine Landung in der Petsamo-Vucht wäre
„eine lächerliche Verrücktheit" gewesen . Von
einem englischen Admiral hat man das Einge¬
ständnis einer militärischen Unfähigkeit eigent¬
lich nicht erwartet , aber aus dem geschilderten
Zusammenhang geht hervor, das; dieses Ein¬
geständnis nur das Scheitern der englischen
Absichten verschleiern sollte . Mittlerweile ist
man bei den Westmächten etwas offenherziger
geworden , wahrscheinlich in der Annahme, dag
der direkte Druck auf Norwegen eher zum Ziele
führe. Jetzt schreiben englische und französische
Blätter ganz ungeschminkt , das; man die Kon¬
trolle über die norwegischen Ho¬
heitsgewässer wünscht , um die Erzver-
Ichiffungen nach Deutschland zu beenden. Die
Norweger mögen sich von den Finnen beraten
lassen und die anderen Neutralen können aus
diesem Blick hinter die Kulissen der englischen
Politik für die Zukunft lernen.

Der große Erfolg unserer Mer
O Berlin. 2. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gckb
Montag bekannt:

2m Westen geringe Spähtrupptätigkeit und
schwaches Artilleriefeuer.

Südlich Saarbrücken über französischem Boden
kam es am Nachmittag des 31 . März zu verschie¬
denen größeren Luftkämpfcn zwischen deutschen
"nd französischen Jagdflugzeugen. Trotz zahlen-
"sätziger Ueberlcgcnheit der Franzosen schossen
die deutschen Jäger ohne eigene Verluste sieben
Moräne-Flugzeuge ab.

Tagsüber wurde über Ostfrankreich und der
Nordsee bis zu den Shetlandinseln aufgeklärt.
Die eingesetzten Flugzeuge kehrten mit wertvol¬
len Ergebnissen unversehrt zurück.

Zvoo -romm funkt SSS.
O Amsterdam, 2. April

. Wie amerikanische Rundfunkstationen mel¬
den . hat in der vergangenen Nacht der englische
Frachtdampfer „ King Edward (5224 VNT.)
SOS -Rufe ausgesandt. Der Dampfer, der sich
mitten im Atlantik befindet, hat um sofortige
oilfe und Entsendung eines Schleppers gebeten, i

Anklage gegen Bullt« und Roosevelt verlangt
Amerikanische Abgeordnete fordern Narlamentsuntersuchung

O Washington, 2. April
Sämtliche amerikanischen Zeitungen behan¬

deln weiterhin in spaltenlangen Berichten die
Berliner Enthüllungen Uber die polnischen Do¬
kumente sowie die Rückwirkung in den Ver¬
einigten Staaten , die zwischen empörten Rusen
nach Untersuchungder schuldigen amerikanischen
Diplomaten, scharfer Kritik an Noosevclt und
Versuchen schwankt , die sehr peinlichen Doku¬
mente teils als gefälscht hinzustellen, teils in
ihrer Bedeutung herabzudrücken . Um so bedeut¬
samer ist der große Leitartikel der Außenmini¬
ster Hüll nahestehenden „Washington Post" .
Diese lehnt sogar Hulls hundertprozentiges De¬
menti ab, osscnbar, weil sie ebensogut wie jeder
Kenner der amcrikanifchcn Außenpolitik weih,
das; die Behauptungen von Potocki und anderen
Polen über die Ansichten Bullitts und Kennedys
zumindest grundsätzlich stimmen, und weil offen¬
sichtlich Hüll dieses Dementi aus direkten Be¬
fehl seines Arbeitgebers abgcben muhte.

*

Im einzelnen führt die Zeitung aus , die
volle Wahrheit zwinge zu dem Verdacht, dah
die behmrpteten-Aeußerungen sehr gut die A n -
sichten und die Politik Roosevelts
wiedergegeben haben mögen. Das Blatt ver¬
weist darauf , daß man die Dokumente nicht in
ihrer Bedeutung herabsehen dürfen sie zeigten
den Engländern und Franzosen, dah Roosevelt
sie zum Krieg anstachelte , ohne selbst etwas
wagen zu wollen, und bewiesen ferner den Ame¬
rikanern kurz vor der Präsidentenwahl , dah
Roosevelt im Streit zwischen Deutschland und
Polen bereit war , in einer Weise Partei zu
ergreifen, die sich mit einer völligen Neutra¬
lität nicht vereinbaren lasse . Man könne daher
das Weihbuch nicht mit einem Lächeln abtun.

Der Republikaner Hamilton Fish erklärte im
Rundfunk, sollte die von ihm geplante Nach¬
prüfung der im Weihbuch enthaltenen Beschul¬
digungen gegen den Pariser USA. -Votfchafter
bestätigt werden, so werde er im Kongreß for¬
mell beantragen , ih « baldigst unter öffentliche
Anklage zu stellen . Auch Roosevelt sollte das
gleiche Schicksal erleiden, falls er geheime Ab¬
machungen , die Amerika in den Krieg ver¬
wickeln würden, mit ausländischen Regierungen
getrosfen habe.

Unter der Balkenüberschrift „Kennedy und
Bullitt droht Senatsuntersuchung" meldet Ncw-
york Journal American"

, daß der Bundes¬
kongreß über die Enthüllung der geheimen ame¬
rikanischen diplomatischen Umtriebe derartig
beunruhigt sei, daß voraussichtlich der gesamte
Fall im Plenum des Senats und des Abgeord¬
netenhauses behandelt würde. Das demokrati¬
sche Mitglied des Auswärtigen Senatsausschus¬
ses , Reynolds, erklärte, er wolle die Vor¬
ladung bald verlangen , damit beide unter Eid
alle Hintergründe der amerikanischen Diploma¬
tie in Europa seit Beginn der augenblicklichen
Krise aufdeckten.

Dle originale gesehen
O Neuyork, 2. April

Mehrere Neuyorter Blätter veröffentlichen
eine Meldung aus London, die einem direkten
Eingeständnis der Echtheit der deutschen Doku-
mentenverössentlichungdurch polnische Kreise in
London gleichkommt . Auch wird in diesem Zu¬
sammenhang betont, daß einige Berliner Be¬
richterstatter ausländischer Blätter die Original-
Dokumente im Berliner Auswärtigen Amt ge¬
sehen hätten und diese Urkunden für echt hiel¬
ten. Der Bericht beschreibt dann die zahlreichen
Unterschriften und Randbemerkungen aus den
Dokumenten. Alles dieses beweise , daß die
Dolumente im polnischen Außcnamt durch viele
Abteilungen gegangen seien.

Roosevelt spricht von Propaganda
- O Washington. 2 . April,

Präsident Roosevelt, der auf der Pressekon¬
ferenz über das deutsche Weihbuch gefragt
wurde, war offensichtlich bemübt. von der Be¬
hauptung des polnischen Botschafters Potocki
abzurücken , dah der USA .-Botschafter Bullitt
den Westmächten amerikanische Kriegshilse
gegen Deutschland versprochen habe. Roosevelt
erklärte , er habe das Weihbuch bisher nicht
gesehen , wolle aber grundsätzlich sagen , dah in
gegenwärtigen Kriegszeiten alle Propaganda¬
mitteilungen aus kriegführenden Ländern mit
mehreren Körnern Salz genossen werden sollten.
Roosevelt fügte hinzu, dah Bullitt in der näch¬
sten Woche auf seinem Pariser Posten zurück¬
kehren werde.

„Keine moralischen Hemmungen"
Skandinavien befürchtet weitere Gewaltakte Englands

sVou unserem Vertreter tu liopenkagen»
T Kopenhagen. 2. April.

England bereitet gegen die Neutralen immer
neue Schläge vor : 1 . handelt es sich nach den
Beschlüssen des Obersten Kriegsrates um den
Versuch , eine vollständige Blockade der norwegi¬
schen und dänische » Häsen durchzuführen, 2. ist
eine Ausdehnung der Blockade aus den Stillen
Ozean im Gange, 3. ist geplant, die gesamte
Ausfuhr der Neutralen zu regeln, was die Krö¬
nung des Handelsterrors bedeuten würde, vor¬
ausgesetzt . dah England technisch überhaupt im¬
stande ist, den Neutralen derartige Daumen¬
schrauben anzusctzen.

Die technischen Schwierigkeiten beruhen vor
allem darin , dah die englischen Flottenbasen,
aus Angst vor deutschen Angriffen weiter nach
rückwärts verlegt, von den skandinavischen
Staaten zu weit entfernt liegen. Daher die Ab¬
sicht Englands , sich zusätzliche Stützpunkte in
Skandinavien zu verschaffen und seine Blockade
aus neutralen Fahrwässern heraus zu be¬
treiben.

In Skandinavien sieht man diese Dinge of¬
fenbar recht deutlich heranreifen. Die dänische
Presse steht völlig im Zeichen der Befürchtung
neuer englischer Gewaltakte. Alle Blätter hüten
sich , dagegen Stellung zu nehmen, aber lassen
sich in spaltenlangen Telegrammen aus Lon¬
don über die englischen Erwägungen und Vor¬
bereitungen berichten. Es ist wichtig, diese
völlige Passivität festzuhalten, denn sie kann
dazu führen, dah die Geschichte die neutralen
Staaten genau wie bei der Entstehungder eng¬
lischen Blockade , von neuer Mitschuld nicht
freispricht.

Bezeichnend ist ein Londoner Bericht eines so
gut unterrichteten Blattes wie des Kopen-
hagener „Politiken"

. Nach der ganzen Stim¬
mung in England müsse eine weitreichende Ak¬
tion gegen die skandinavischen Fahrwasser er¬
wartet werden. England wähne Deutschland
in diplomatischer Defensive . Hieraus mache
sich „ ein gewisser Uebermut" ( !) in London
geltend.

Die Optimisten in Skandinavien klammern
sich daran , dah vorläufig zwischen dem engli¬
schen auswärtigen Amt und der Londoner Ad¬
miralität noch eine kleine Meinungsver¬
schiedenheit darüber bestehe , ob nicht ein
unverhülltes Vorgehen gegen die Neutralen
auf England selbst zurückschlagen
würde, indem dann niemand mehr Englands
„ moralischen Grundsätze " glauben würde.
Aber die„Sunday Times" haben hierfür bereits
einen Ausweg gefunden. Das Blatt schreibt:
„ In neutralen Kreisen wird eingewendet, dah
die Westmächte einen Teil ihrer moralischen
Stärke einzubühen wagen" . Die Antwort hier¬
aus besteht in der Frage , „ was von morali¬
schen Werten in Europa übrig bleiben würde,
wenn die Westmächte den Krieg verlieren
sollten ? " Also , um den Verlust des Krieges
durch England und Frankreich zu vermeiden,
sollen die Neutralen geopfert werden! Mit die¬
sem Einwand des englischen Sonntagsblattes
kommt wieder ein geheimer Gedankenqang der
Mestmächte zum Vorschein : wenn sie v ' cht mehr
weiter wissen , find sie gewillt , aanz Europa in
Brand aufgehen zu lassen . Die Neutralen
müssen sich diese Eingeständnisse gut merken.

M Nachdem es auf der Münchener Vierer¬
konferenz gelungen war , den in der alten
Tschecho-Slowakei verkörperten Gefahrenherd
zu beseitigen und eine den historischen und
natürlichen Gegebenheiten näher kommende
Neuordnung anzubahnen, hatte es den Anschein,
als ob damit auch ein neuer Abschnitt im Ver¬
hältnis der vier beteiligten Großmächte un-
tereininander sich am politischen Horizont ab¬
gezeichnet hätte.

Den Auftakt bildete gewissermaßen die
schriftliche Vereinbarung des Führers und
Chamberlains , die zwischen Deutschland und
England vorhandenen oder möglicherweise noch
auftretenden Probleme auf dem Wege fried¬
licher Verhandlungen zu lösen und einen Krieg
der beiden Völker gegeneinander für immer
auszuschließen . Wir wissen heute, dah der
britische Premier damals eiskalten Herzens
seinen Namenszug unter ein Dokument gesetzt
hatte , das er niemals zu erfüllen gesonnen
war. Diese britische Heimtücke ändert aber
nichts an der Tatsache, dah sich Adolf Hitler
zur Unterzeichnung des erwähnten Schrift¬
stückes entschlossen hatte im Glauben und in
der jahrelang verfolgten Absicht , zu England
ein freundschaftlich - dauerhaftes
Verhältnis zu schassen.Es entsprach dieser Verständigungspolitik,
wenn sich der Führer in der Folgezeit darum
bemühte, auch mit Frankreich zu einer
Ueberbrückung des Mihverstehens zu gelangen.
So kam es am 6 . Dezember 1938 zu der be¬
kannten deutsch- französischen Erklärung . In
ihr wurde festgestellt , dah es bei Anerkennung
der gegenwärtigen Grenzen zwischen den beiden
Ländern in Europa keine territoriale
Streitfrage mehr zwischen Deutschland
und Frankreich gebe und die Herstellung gut¬
nachbarlicher Beziehungen auch für die allge¬
meine politische Entwicklung in Europa von
Vorteil sei.

Als sich das deutsch -polnische Verhältnis
infolge der dauernden und immer unerträglicher
gewordenen Herausforderungen seitens der
Polen in bedenklicher Weise zuspitzte , brachen
in Frankreich plötzlich wieder die früheren
Hah - und Kriegsinstinkte durch . Die französi¬
sche Regierung ermunterte die Warschauer
Machthaber zu wilden Drohungen gegen
das Reich, befürwortete die berüchtigte bri¬
tische „Garantie " für Polen und setzte alle
Hebel in Bewegung, um einen Ausgleich zwi¬
schen Deutschlandund seinem östlichen Nachbarn
zu verhindern. Inzwischen hatten die ameri¬
kanischen Botschafter in Paris , London und
Warschau die Zündschnüre des späteren Kon¬
fliktes gelegt und die britischen Staatsmänner
ihren beherrschenden Einfluß auf die französi¬
sche Politik zur Durchsetzung ihres Kriegs¬
willens geltend gemacht . Die veränderte Hal¬
tung Frankreichs stand jedoch im Widerspruch
sowohl zum Geist wie zum Buchstaben der
deutsch -französischen Erklärung vom 6. De¬
zember 1938.

Es ergab sich die grundsätzliche Frage : Hatte
sich Frankreich damals an Osteuropa uninter¬
essiert gezeigt oder nicht . Während man in
Paris hartnäckig bestritt, daß die von Daladier

Britische Methode
„An den Deutschen trau '

ich mich nicht ran —>
aber Euch , kleine Neutrale , könnte ich in meiner

Wut erwürgen !"
Zeichnung : E. O . Plausn/Detznen-Verlagi i



geäußerte „Zurückziehung aus das Imperium"
als eine Abwendung vom europäischen Osten
verstanden werden mußte , erbrachte die Ver¬
öffentlichung des Briefwechsels Ribbentrop-
Bonnet den Nachweis des Gegenteils.

Die vom Reichsaußenminister in seinem
Brief an Bonnet dargelegten Argumente wer¬
den jetzt - durch die im , einstigen Warschauer
Außenministerium aufgesundenen Dokumente
restlos bestätigt . Unter ihnen befindet sich
nämlich ein Bericht des polnischen Botschafters
in Paris , Lukasiewicz , vom 17. Dezember 1938,
in dem ausführlich die diplomatische Vorberei¬
tung der deutsch- französischen Erklärung ge¬
schildert wird . Bonnet selbst — so geht aus
diesem Aktenstück hervor — teilte Lukasiewicz
mit , daß er in den Besprechungen mit . Ribben-
trop die Sinnlosigkeit des französisch -polnischen
und des französisch -sowjetrussischen Paktes fest¬
gestellt hatte . Der Reichsaußenminister erhielt
sogar in Paris die offizielle Versicherung , daß
„Frankreich sich einer deutschen wirtschaftlichen
Ausdehnung im Donaubecken nicht entgegen¬
stellen werde "

. Darüber hinaus ergab sich —
laut Lukasiewicz — der Eindruck , daß „ eine in
dieser Richtung verlaufende politische Aus¬
dehnung des Reiches nicht auf irgendein ent¬
schlossenes Handeln Frankreichs stoßen würde " .
Sollte Frankreich gezwungen sein , die sich aus
dem Bündnis mit Polen ergebenen Verpflich¬
tungen auszuführen , dann würde „die Anstren¬
gung , sich dieser Verpflichtungen zu entledigen,
größer sein als die Aktion , sie zu erfüllen " .
Frankreich stellte sich von vornherein zu allem,
was in Ost - und Mitteleuropa geschehe, „dafai-
tistisch" ein.

Schon am 1 . Februar 1939 war der polnische
Botschafter in der Lage , den entsprechenden
Umschwung in Frankreich nach Warschau zu
melden . Ihm selbst war es gelungen , Politiker
und Journalisten für die Hetze gegen die angeb¬
lichen „ Defaitisten " zu gewinnen . Gleichzeitig
setzte aber auch eine heftige Pressekampagne
von seiten jener Kreise ein , die Daladier und
Bonnet mit Hilfe des Parlaments zu einer
„ energischeren " Politik drängen und eine Akti¬
vierung der Pakte mit Warschau und Moskau
erreichen wollten . Befriedigt stellte Lukasiewicz
fest , daß zwar „bis Ende Dezember die über¬
wiegende Mehrheit der französischen Politiker
nicht nur Mitteleuropa , sondern auch Polen als
rin vom Westen anerkanntes Gebiet der deut¬
schen Expansion behandelt haben wollten "

, jetzt
aber „eine recht tiefe und wesentliche Wen¬
dung " eingetreten sei . Hieraus schöpfte Lukasic-
wicz die Erwartung einer „ positiven wünschens¬
werten Entwicklung " .

Frankreich brach das Abkommen mit Deutsch¬
land unter dem Druck der britischen Kriegs¬
hetzer . Es wurde zum Werkzeug der Lon¬
doner Plutokratie, nachdem die jlldisch-
kapitalisch -chauvinistischen Elemente in Paris die
Oberhand erlangt hatten . Die weitere Ent¬
wicklung ging ihren verhängnisvollenn Gang.
Es bedurfte schließlich nur noch eines Winkes
des USA .- Botschafters Bullitt und eines Be¬
fehls Ehamberlains , um die Kriegsmaschine in
Bewegung zu setzen.

Oie meistgerauclite
5 ?f. - Cigarette
Deutschland *)

*). Die Atikah allein hat einen weit größeren
Umsatz als alle anderen Cigarettenmarken in den
höheren Preisklassen (5 Pf . und mehr ) zusammen

der beste Beweis für ihre überragende Güte!

Britische Kriegsfansaren wirkungslos
Stallen zerpflückt die - iplo malischen Balkanplane

(vradtderlodt unseres Vertreters ln Korn)

ZI Rom, 2. April.
In Rom vertritt mau ungeachtet der Kriegs¬

fanfaren aus London und Paris die Meinung,
daß die sogenannte Offensive der Westmächte
nichts als ein totgeborenes Kind ist . Die ita¬
lienischen Gedanken zur Lage werden durch die
beiden italienischen Publizisten Signoretti
und Änsaldo wiedergegeben . Signoretti ur¬
teilt in der „Stampa " : Wenn bei manchen
Neutralen nach der Erledigung Polens gewiss« '
Besorgnisse bestanden hätten , so habe sich in¬
zwischen die moralische Stellung Deutschlands
bei fast allen diesen Staaten überaus verstärkt,
die überzeugt seien , daß die Gefahr , in den
Krieg gezogen zu werden , nicht durch die Deut¬
schen komme , sondern allein durch die
Westmächte. Diesem allgemeinen Ueberblick

O PK ., 2. April.
Am 31 . März konnten unsere Jagdflieger im

Westen in mehreren Luftkämpfen mit französi¬
schen Jägern vom Typ Moräne erfolgreich blei¬
ben, - wie bereits berichtet wurde . Den feind¬
lichen Verbänden konnten erhebliche Verluste
beigebkacht werden . In größeren Luftkämpfen
trafen unsere schnellen Mesferschmitt zahlen¬
mäßig überlegene feindliche Kampsverbände . die
sie zum Kampf stellten , auseinander sprengten
und aus ihren Reihen sieben Flugzeuge zum
Absturz brachten . Während der Ausichlag von
drei Moränen durch Augenzeugen einwandfrei
bekundet werden konnte , wurden die anderen
vier Flugzeuge mit langen Rauchfahnen und
schweren Beschädigungen im Absturz gesichtet,
so daß auch bei ihnen außer Zweifel steht,
irgendwo auf französischem Boden aufgeschlagen
zu sein . Die Kämpfe spielten sich in den späten
Nachmittagsstunden des Sonntag ab . Zwei
Staffeln eines Jagdsliegerhorstes im Westen
waren hauptsächlich daran beteiligt , deren er¬
folgreiche Flugzeugführer nach der Landung auf
dem Hcimatflughafen mit knappen Worten
schilderten , wie sie zu ihren Erfolgen kamen.

Oberleutnant V . glückte cs , in dem nach¬
folgend geschilderten Luftkampf gleich zwei
Moräne abzuschießen , eine Leistung , die beson¬
ders anzuerkennen ist.

15.39 Uhr Start . Dunstig ist es In Boden¬
nähe . Oben wird es etwas besser . Frontwärts
geht wie alltäglich der Flug . Jmmermehr dringt
die Sonne durch . Ob die Franzosen wohl noch
da sind , die beim Start durch Funkspruch im
Anflug gemeldet wurden ? In mehrerer tausend
Meter Höhe halten die Messerschmitt Ausschau,
suchen die verräterischen Pünktchen am Himmel.

Feuerstöße backen durch die Luft

„Feindliche Flugzeuge vor uns !" Von der
Führermaschine wird die Meldung durch Funt-
spruch weitergegeben . Sieben Punkte sind es,
die sich am Himmel abzeichnen , harmlosen In¬
sekten gleichend Französische Jäger ! Sie flie¬
gen anscheinend den gleichen Kurs . Jetzt eine
große Linkskurve , unb der Gegner kommt auf
Ecgenkurs heran.

Angriff ! — Abschwung nach unten , um den
Gegner von Hinte » zu faßen . Die Sonne steht
genau im Südwesten — günstig sür die An-
grisfsposition . Schon hacken ME . -Feuerstöße
durch die Lust . Der Führer der deutschen Jagd¬
staffel hat als erster den Angriff aus die mitt¬
lere Maschine des französischen Schwarms be¬
gonnen . Der Franzose ist nach kurzer Feuer¬
folge so von MK . -Tressern und Kanonen -Ein-
schlägcn durchsiebt , daß er als rauchendes Rad
brennend abstürzt und am Rande eines kleinen
französischen Dorfes ausschlägt.

fügt Ansaldo eine Zerpfliickung der sogenann¬
ten diplomatischen Offensive der Westmächte auf
dem Balkan an . Das Hauptziel Englands und
Frankreichs , einen der Balkanstaaten in den
Krieg zu Hetzen und eine Kionslikterweiterung
auf das Mittelmeer zu erlangen , sei völlig
hoffnungslos . Die zweite Möglichkeit , die Roh¬
stoffe des Balkans aufzukaufen und deutsche
Einkäufe zu verhindern , gehe bis zu einem ge¬
wissen Punkt , an dem nämlich Deutschlands
Interessen ebenso wie die der Valkanstaaten
ernsthaft gefährdet würden . Die letzte Mög¬
lichkeit bestehe in direkter Landung eng¬
lisch-französischer Truppen in einem Balkanstaat
und dementsprechender Vergewaltigung
dieses Staates . Ganz abgesehen von den poli¬
tischen Folgen müßte Weygand dann schon ein
Alexander der Große sein , womit auch die
dritte und letzte Möglichkeit erschöpft sei.

Nun fliegt Oberleutnant V . an , greift sich
den nächsten aus dem Schwarm heraus . Aus
lüv Meter Entfernung ersolgt der erste Feuer¬
stoß . 2n die oorgehaltene Feuergarbe fliegt die
Moräne hinein . Dann haut die Kanone los.
Jeder Schuß sitzt. Auf der rechten Rumpsseite
fliegen die Fetzen , spritzen die Teile ab . Knapp
Uber die feindliche Kiste kann er das eigene
Flugzeug ziehen , aus der Kurve heraus sieht er
die Maschine abstürzen , ruckartig nach vorn
kippend — wie der Flugzeugsührer aussteigt —,
das siihrerlose Flugzeug noch einen Ueberschlag
macht und dann nach unten stürzt . Der ist er¬
ledigt . Im Hochgchen kann Oberleutnant B.
aber nochmals auf die Knöpfe drücken — den
Nächstliegenden Franzosen mit einem kurzen
Feuerstoß behackend . Die nachfolgenden Messer¬
schmitts stoßen sofort zu , um diesen „angekratz¬
ten " Gegner weiter zu bearbeiten , so daß auch
er rauchend in der Tiefe ausschlug.

Das Fahrgestell herausgeschossen

Noch fliegt die Führungskette der Franzosen
stur . „Drauf ! Draus !" brüllt Oberleutnant B
seinen Männern durch Funkfpruch zu . Jetzt
scheint man gemerkt zu haben , was vor sich geht
Eine große , weit ausholcnde Linkskurve , nun
ein Abwehrkreis — auch das hilft nicht . Die
deutschen Jäger sitzen schon im Nacken . Von
hinten her greift Oberleutnant B . den linken
Rottenmann an . Schon nach ein paar Feuer¬
stößen mit dem ME . und acht Schuß aus der
Kanone fällt das Fahrgestell heraus , fliegt die
Maschine ab . Auch hier glückt es dem Piloten
noch auszusteigen , sich am blähenden Fallschirm
zu retten . Der zweite Abschuß dieses Angrif¬
fes von Oberleutnant B . !

Als die erfolgreiche Staffel wieder auf dem
Heimatslughafen gelandet ist. kann sie zu ihrer
Freude fcststellcn , daß auch die andere Staffel
zwei Abschüße an diesem Nachmittag zu ver¬
zeichnen hat . Mit neun Flugzeugen war sie
etwas früher gestartet und traf über der Grenze
auf etwa zwanzig Moräne , aus denen ein Feld¬
webel und ein Unteroffizier je einen Gegner
abschosscn.

Obwohl der Franzose auch bei dieser zweiten
Begegnung so zahlenmäßig überlegen war , war
er nicht imstande , dem Angriff der deutschen
Jagdmaschinen standzuhalten , sondern zog es
vor , das Weite zu suchen . Es scheint bei ihm
bereits bekanntgeworden zu sein , daß mit deut¬
schen Jagdfliegern und ihren Mesierschmitts
nicht zu spaßen ist . Erfahrungen haben es ge¬
lehrt , dieser neue Schlag wird es erneut ein¬
dringlich vor Augen führen.

k' ritr dckittler.

1 Größtes Sozialwerk aller Zeilen ^
O Berlin, 2. April.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach aus
Einladung des Reichspressechefs Dr . Dietrich
im Rahmen der vom Amt Pressebetreuung in
der Reichspressestelle der NSDÄP . regelmäßig
durchgeführten Nachmittagsbesprechungen zu
führenden Berliner Schriftleitern über die bis¬
herigen Vorarbeiten und Maßnahmen zur Schaf¬
fung einer nationalsozialistischen Altersversor¬
gung für das deutsche Volk . Dr . Ley legte in
einer ausführlichen Rede die Voraussetzungen
und Aufgabestellungen für dieses größte soziale
Werk aller Zeiten dar und gab seinen Hörern
einen aufschlußreichen Einblick in die Gedanken-
gänge , die ihn bei der Erfüllung dieser Aufgabe
leiten.

Gewaltverbrecher btngerichtet
O Berlin, 2. April.

Am 30 . März ist der am 28 . März 1910 in
Wien geborene Thomas Janovsky hin¬
gerichtet worden , den das Sondergericht in
Wien als Gewaltverbrecher wegen Meuchel¬
mordversuches zum Tode verurteilt hat . Ja¬
novsky , ein vielfach vorbestrafter gewalttätiger
Verbrecher , hat einen hilflosen Schwerkriegs¬
beschädigten , dem er persönlich zu Dank ver¬
pflichtet war , bestohlen und nach der Entdeckung
des Diebstahls mit Gas zu vergiften versucht.

12 MtllioN» ArteilSlele i» WA.
O Neuyork. 2 . Slpril.

Auf einer Bergarbeitertagung in Westwsgi«
nien erklärte der Leiter der Eio -Eewerkschasten,
die Gesamtzahl der Arbeitslosen in den Verei¬
nigten Staaten belaufe sich jetzt auf 11931 000.
John Lewis richtete dann gegen die Regierung
den Vorwurf , sie mache keine Vorschläge zur
Arbeitsbeschaffung und obendrein verkürze sie
den Arbeitslosen gewährte dürftige Unter¬
stützung/

Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe¬
rium , SA .-Obergruppenfllhrer Fritz Reinhardt,
begeht am 3. April seinen 18 . Geburtstag . Er
steht am 1 . April sieben Jahre auf seinem ver¬
antwortungsvollen Posten im Reichsfinanzmini¬
sterium.

Im Zuge der kürzlich vorgenommenen Orga-
nisationsänderungen im Reichsverkcbrsminiite-
rium hat der Reichsverkehrsministcr dem zur
Zeit beurlaubten Ministerialdirektor Dr . Ing.
e . H . Brandenburg mit besonderen Forschungsauf¬
trägen aus dem Gebiete des Verkehrswesens be¬
traut.

Der Reichskommissar für die Preisbildung
bat eine Verordnung über die Preisbildung im
Warenverkehr mit dem Protektorat Böhmen und
Mähren erlaßen.

Der ungarische Reichsvcrweser empfing den
Ministerpräsidenten Teleki . der ihm über seine
Reise nach Italien Bericht erstattete.

Die Gedenkfeier am ersten Jahrestag der sieg¬
reichen Beendigung des spanischen Freiheits-
kampfes fanden in Madrid ihren Höhepunkt in
einer großen Parade vor General Franco.

Raschid Ali Bailani hat die neue Irak - Regie¬
rung gebildet . Er hat zugleich neben dem Mi¬
nisterpräsidium auch das Innenministerium
übernommen.

Wie aus Indien gemeldet wird , hat die Kon¬
greßpartei jetzt ihre Unterorqanisationen ange¬
wiesen , alle Maßnahmen für die Einleitung
eines neuen Ungehorsamkeitsfeldzuges zu treffen.

Der Jahreshaushalt Englands für 1939/10 ist
mit einem Fehlbetrag von rund 767 .7 Millionen
Pfund abgeschioßen
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So schlagen deutsche Jagdflieger zu!
Wle die sieben Franzosen an der Westfront abgejchosfen wurden

Die versunkene Flotte /
10 . Fortsetzung . iNachdruck verkoken)

Das Auge gleitet zum Flaggschiff . . . Das
fehlt ja auch ! Dort hinten weit im Norden
außerhalb der Linie liegt es . Hohe Flammen
schlagen mittschiffs empor . Was ist aus dem
stolzen Geschwader geworden , — binnen einer
halben Stunde!

Grimmige Wut packt ihn . als er wieder
zum Feind sieht : der schwimmt , fährt , schießt,
kein Schiff fehlt . Und wir ? ! Norton fühlt,
wie ihn die Ruhe zu verlaßen droht . Er
zwingt sich mit Gewalt.

„ Aufdas alte Ziel 132 Hundert !"
„Commander , dort kommt das 8. Schlacht¬

geschwader !" rust der überlebende Fähnrich.
„ Fünf Linienschiffe ! Die werden es ihnen

geben !" Neuer Mut belebt sie droben im Vor¬
mars . Schon steht man das Aufblitzen steuer¬
bord achteraus im Nordwesten und drüben beim
Feind gewaltige Wassersäulen . . .

„Das sind die 38-Zentimeter -Aufschläge der
„Queen Elisabeth " ! Jetzt seid ihr dran da
drüben !"

Die deutschen Torpedoboote erkennen die Ge¬
fahr , die da heraufwächst . Was schießt der neue
Gegner schnell und gut , obgleich er noch zwan¬
zig Kilometer entfernt ist ! . . . Alle Achtung!
Unsere Panzerkreuzer haben schwer auszu¬
halten.

Etwas muß geschehen ! Angriff auf die Pan¬
zerkreuzer!

Endlich . . . auf dem Führerschiff „Regens¬
burg " weht Stander Z , das gezackte rote Si¬
gnal : ,,

' ran an den Feind !"
Nun gilts . Hinein in die blitzende Gefahr!
„Hart Steuerbord ! Dreimal äußerste Kraft

voraus !"
Wild wirft sich das Boot hin und her , wir¬

belnde Flut peitscht die Bordwände . Die See
scheint zu kochen. Jetzt sieht uns der Feind,
läßt ab von den Kreuzern , feuert auf uns , vier

Schiffe feuern . Vor uns schießen Waßersäulen
hoch, neben uns , binter uns . Wir fahren in
einem Wald gifchtiger Stämme . Regenbogen
sprühe » in der Abendsonne . Den Voroermann
hats mittschiffs gehascht , . . . er sackt weg . Ein
anderes Boot liegt wrack geschossen, in weißen
Dampf gehüllt.

Adenried hält sich bei der Todesfahrt an der
Reling fest, der Gegenwind verschlägt ihm den
Atem , . . . da und dort zwischen oen Lücken
der englischen Linie brechen sie hervor, . . .
englische Zerstörer ! Rauchfetzen fliegen über
ihnen her . Sie feuern auch , hell kläffen ihre
kleinen Geschütze. Es singt , pfeift , prasselt über
Deck . Die Geschützbedienung arbeitet auf den
heißen Eisenplatten . Der Kutter brennt , der
Hängemattskasten , . . . laß brennen . . . vor¬
wärts , vorwärts . . .

' ran an den Feind ! . . .
„ Hart Backbord ! Klar bei den Rohren !"
Es dreht das Boot , krängt stark.
„Los !"

Die Torpedos klatschen ins Waßer , . . . jagen
zum Feind , ihre Laufbahnen glätten die See.
Auch die anderen Boote sind zum Schuß ge¬
kommen . . .

Zurück geht die Jagd , vorbei an den bren-
nenoen und sinkenden englischen Zerstörern.
Hurra , unsere Van -erkreuzer haben Luit be¬
kommen, ' feuern stärker . Der Feind dreht nach
Norden ab , die Unseren ihm nach.

Günter Adenried blickt nach Süden . Steigen
dort nicht Rauchwolken empor ? . . . Ganz
deutlich wird es jetzt : Masten wachsen aus der
See , . . . ragen über die Kimm , jetzt wuchtige
Schiffsrllmpfe in höchster Fahrt gen Norden:
das Eros , . . . unsere Hochseeflotte!

Wilde Kampfesfreude packt sie alle auf dem
Boot . Schon sind sie wieder im Schutz der
Panzerkreuzer . Aber sie dürsten nach neuem
Angriff . . .

Im Artilleriestand des „Fürst Leopold " war

es heiß geworden . Zwar zeigt das Schiff
schwere Wunden , in die klaffende Back strömte
Waßer ein : aber die Fahrt konnte gehalten
werden , noch war kein Geschütz ausgefallen!

Ein Gefühl des Eeborgenseins und der Un-
llberwindbarkeit beherrschte sie alle im Panzer¬
stand . Wie waren die Schiffe fest gefügt , wie
sinksicher, wie stark der Panzer!

„ Herr Kapitän ! Unsere Torpedoboote grei¬
fen an !"

Hingerißen von dem prächtigen , wilden Bilde,
das sich da zwischen den Linien abrollte , rief
es der Leutnant.

„Ach was , Torpedoboote , . . . die Artillerie
machts .

" Hart klangen die Worte Barnows.
Schnell folgten Kommandos für die Geschütze.

In ihm fieberte alles , die Gedanken an
Kummer und Weh waren weggeweht , nur eins
schwebte ihm vor : Kämpfen , siegen!

Herunter muß er , der stolze Gegner ! Her¬
unter auf den Grund ! Was , er feuert noch? . .
Ihn treffen , ihn so lange treffen , bis er sinkt!

Eine deckende Salve um den „Fürst Leo¬
pold "

. . . ein Treffer vor der Brücke , glühende
Eisenstücke hämmern gegen die Turmwand . . .

Der da drüben hat sich erholt , er schießt
nicht schlecht . . . wieder acht Aufschläge dicht
beim Schiff. . . Gut der Mann!

Grimmig lacht Barnow auf . Wie sagte doch
Norton beim Abschied ? Till we meet again.
Das Wiedersehen hatten wir uns anders vor¬
gestellt . Nun zeigt , was ihr könnt!

„136 Hundert , auf das alte Ziel . Schieber
links 13 . . . Salve feuern !"

Acht Geschütze brüllen auf , ihr Eisenhagel
fliegt zum Feind , der sinkenden Sonne zu.

„Salve liegt kurz !" klingt es vom Beob¬
achter aus dem Dormars durch das Telephon.

„ 138 Hundert !" verbeßert Barnow , „Salve
feuern !"

Wilder brüllen die Geschütze, gieriger leckt
ihr Mündungsfeuer nach den englischen
Kreuzern.

„Salve liegt weit !"

„137 Hundert , Schieber links 10, . . . Salve
feuern ! Jetzt faßen wir dich !"

Wieder krachen die Rohre . . .
„Deckend , die ganze Salve im Schiff !"

klingt es vom Dormars , hohe Stichflammen
schießen beim Gegner empor .

"

„Mittelartillerie mit , gut , schnell !"
In das Dröhnen der schweren Artillerie

bellen jetzt die sechs 18-Zentimeter -Eeschütze.
Wenn das nicht Hilst!

Alle zehn Sekunden fegt die Hölle von Bord,
rast über die See , fällt dem Feind in di«
Weichen , . . . alle zehn Sekunden.

*
Norton hatte auf die deutschen Torpedoboote

geschossen, nun richtete er die Rohre nach zehn
Minuten wieder auf den zähen deutschen Gegner.

Gehöhnt hatte er eben , als die Deutschen
vergeblich nach der richtigen Entfernung taste¬
ten . Doch jetzt . . . was war das ? !

Das Schiss bäumte sich auf . Ohrenbetäu¬
bendes Schmettern ringsum . . . die Verbindung
mit den Geschützen ist abgerißen ! . . . Kein Be¬
fehl kommt mehr durch.

Acht Waßersäulen brechen hinter dem Eng¬
länder zusammen.

ZürKlascbenmilcü u.
VeEostnakruny

Kür Kind erdrei und
Flammeri . . . .
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SeilüW,ur ostsrielilllien ragesreitung
für Leer, Reiderland und Papenburg

Jahrgang 1910

Ab» 1 « «M RM. für »es K.« W.
Uz 10 326,83 RM . sind in den letzten Tagen

in der Sadt Leer zugunsten des Kriegs-Win¬
terhilfswerks hergegeben worden. Die Rcichs-
straßensammlung erbrachte im Stadtgebiet
1923,37 RM . Davon sammelte die Ortsgruppe
Lcer-Leda 611,82 RM ., Leer-Harderwykenburg
111,99 RM . und Leer-Am Dock 863,56 RM.
Den größten Anteil an dem Gesamtergeb¬
nis hat naturgemäß das Wunschkonzert
der Stadt Leer und der Gemeinden Loga
und Heisfelde. An Spenden und Ein¬
trittsgeld kamen rund 7000 RM . — wie wir
gestern schon berichteten — zusammen.

Wenn man sich die Summen, die an den
einzelnen Spendensonntagen im Laufe des
Kricgs -Winterhilsswerkes erzielt worden sind,
einmal vergegenwärtigt, wird man feststcllen,
daß sie sich von Sammlung zu Sammlung ge¬
steigert haben. Hier beweist die Opferkrast des
Volkes ihre Stärke . Das Volk wird opfern und
immer wieder opfern, um der Führung und den
im Felde stehenden Soldaten zu zeigen , daß
die Heimat nicht nur arbeitet , sondern auch
durch Eeldopfer ihre Bereitschaft zum Einsatz
beweisen will.

Berge von Metall Hausen sich
UI In den Sammelstellen für die Mctall-

spende zum Geburtstag des Führers häuft sich
das Metall zu hohen Bergen. Einige Spender
legen ein mustergültiges Verhalten
an den Tag. Erinnert sei nur an den Leerer
Kaufmnn, der gleich über fünf Zentner wert¬
vollen Metalls stiftete, oder an die Jungen und
Mädchen, die sechs Meter Bleirohr , das tot¬
gelegt war , aus der Erde buddelten, um es
abzugeben.

Fast in federn Haushalt finden sich einige
Gegenstände aus Blei , Zinn , Kupfer, Messing,
Bronze, Alpaka oder Nickel , die abgegeben
werden können . Hier ist es ein Zigarrenbehäl¬
ter , dort eine Schreibtischgarnitur, ein Brief¬
beschwerer , eine alte Wärmflasche, eine Nickel-
kanne oder ein Nickelkcssel. Etwas läßt sich
immer finden.

Bei manchem Stück wird einem der Zweifel
ankommen, ob man das auch abgeben soll.
Vielleicht ist es ein Gegenstand, den man dann
und wann noch einmal in Benutzung nimmt.
Vielleicht hat eine Frau « inen Blumentopf aus
Metall , an dem sie immer ihre Freude gehabt
hat . Auch der muß zur Metallsammelstelle!
Es gibt so viele schöne Schmucktöpfe aus an¬
derem Werkstoff , daß dieser wirklich eine bessere
Verwendung finden kann . Die deutsche Kriegs¬
wirtschaft benötigt diese Metalle als Reserven;
daher darf keinem etwas so lieb sein , daß er
es nicht als Opfer abgebcn wollte.

Warum wir siegen
UI Die Gewißheit, daß wir diesen Krieg sieg¬

reich beenden werden, steht für alle Volksge¬
nossen fest. Auf die Frage , warum wir siegen,
geben am Freitag , dem 5 . April , die Redner in
den Kundgebungen in Leer , Weener,
Westrhauderfehn , Filsum und Re¬
mels Auskunft. Die Beantwortung dieser
Frage wird unsere Siegeszuversicht — wenn
das überhaupt noch möglich ist — noch verstär¬
ken. Darum versäume kein Volksgenosse , zu
einer dieser Kundgebungen zu gehen!

Wir verdunkeln von 20 .26 bis 6.30 Uhr

UI Abdunkeln nicht vergessen ! Gestern abend
konnte man bemerken , daß viele Einwohner cs
versäumt hatten , ihre Räume zu verdunkeln.
Immer wieder erstrahlte, wenn auch nur für
kurze Zeit , ein Zimmer im hellsten Lam¬
penlicht. Das ist wohl auf die Einführung
der Sommerzeit zurückzufllhren . Mit Vergeß¬
lichkeiten dieser Art muß nun endlich aufge¬
räumt werden!

Uz Jugendliche werden aus den Gaststätten
gewiesen . Am Sonntagabend erlebten viele
Jugendliche eine unliebsame llebcrraschung, als
die Polizei in den Gaststätten eine lleberprü-
fung des Alters Vornahmen. Viele mußten hin¬
ausgewiesen werden, da sie noch unter achtzehn
Jahren waren. Hinzugerechnetwurden zu ihnen
auch diejenigen, die ein jugendliches Aussehen
hatten und sich nicht als über achtzehn Jahre
alt ausweisen konnten. In Zukunft wird die
Polizei alle, die sich nicht einwandfrei durch
einen mit Lichtbild versehenen amtlichen Aus¬
weis — als solche gelten auch die Mitglieds¬
bücher der Partei und ihrer Organisationen —
legitimieren können , zum Zwecke der Feststel¬
lung der Personalien mit zur Wache neh-
wen. Der Ausweis , der am einfachsten zu er¬
langen ist , ist die Kenn karte. Wer also
keinen Ausweis hat , lasse sich schnell eine Kenn¬
karte ausstellen!

UI Tagung der Gastwirte. Die Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe,
Ortsgruppe Leer , hatte gestern zu einer Be¬
sprechung nach dem Hotel Kleihauer eingeladen,
um zu den fachlichen Fragen in der heutigen
Zeit Stellung zu nehmen. Der Kreisgruppen¬
leiter Wilhelm B a r k e y - Heisfelde konnte
uach der Besprechung der Eingänge Unklarheiten
in der Vergütung bei Einquartierungen be¬
heben . Andere Fragen der ' Wirtschaftsgruppe
,̂ gaben einen regen Gedankenaustausch. Der
lireisgruppenleiter gab zum Schluß noch be-
j?nnt, daß am Mittwoch, dem 3. April , sämt-
Uche Kreisgruppenleiter des Regierungsbezirks
Zürich zu einer weiteren Besprechung in Nor¬
men Zusammenkommen.

D Vortrag über rassepolitische Fragen . Der
Reichsmütterdienst ladet alle bisherigen Kur-
lusteilnehmerinnen zu einem Vortrag über
» assepolitische Fragen ein , der von Fräulein Dr.
" » n Arnim aus Bremen am Äittwochnach-

Hinaus mil dem Kinde an die frische Lust!
Bestes Borbeuglmgs - und gegen Rachitis

UI Durch die amtsärztliche Untersuchung
eines Großteils der Säuglinge des Kreises
Leer wurde bei vielen Kindern die eng¬
lische Krankheit festgestellt . Diese ist
deshalb so heimtückisch , weil sie die körperliche
und geistige Entwicklung des Kindes hemmt
und dazu die Kinderkrankheiten wie Erkältun¬
gen , Krämpfe, Körperausschläge, Masern , Keuch¬
husten , Diphtherie und andere leichter zum
Ausbruch bringt . Während sich die üblichen
Krankheiten des Kindes den Eltern durch
Fieber und Mattigkeit offenbaren, fehlen
diese Kennzeichen bei der englischen Krankheit.
Säuglinge , die im 7 . Lebensmonat noch keinen
Milchzahn haben, Her im dreizehnten Lebens¬
monat noch nicht selbständig stehen und
gehen können , sind meistens an Rachitis er¬
krankt . Die Mutter würde das Kind schädigen,
wenn sie das rachitisch kranke das Gehen
durch Gehübungen lehren wollte, weil es durch
diese fehlerhaften Gehversuche infolge der
krankhaft weichen Knochen krumme Beine und
Plattfüße bekäme . Das Kind soll das Gehen
von selbst versuchen . Niemand darf ihm bei
Steh - und Gehversuchen behilflich sein . Denn
das Kind kann erst dann gehen und stehen,
wenn die Knochen hart genug geworden sind.

Die englische Krankheit wird nur durch
das Tageslicht verhütet und ge¬
heilt. Die beste Ernährung verhütet die
Rachitis nicht , sondern nur die Strahlen des
Tageslichts. Der Säugling muß also täg¬
lich — auch im Winter — einige Stunden
aus der dunklen Küche oder Wohnstube heraus¬
kommen und ins Freie gebracht werden. Eine

Mutter , die dies aus falscher Aengstlichkeit
oder Gleichgültigkeit nicht tut , drängt ihr Kind
in die englische Krankheit hinein Ein Säug¬
ling , der warm eingepackt in einem Korb mit
freiem Gesicht mittags einige Stunden auch bei
Wind im Garten steht , verliert seine milchweiße,
ungesunde Gesichtsfarbe, wird lebhaft, frisch,
bekommt kräftige Knochen und Muskeln und
entwickelt rasch leine Nerven-^iind sein Gehirn.
Viele Kinder, die in der Schule schlecht mit¬
kommen oder im späteren Lebensalter keine
kräftigen und starken Männer werden, sind in
ihrem Säuglingsalter durch die englische
Krankheit in der Entwicklung gehemmt worden.

Die sorgsame Mutter verhütet oder heilt
also die gefährliche englische Krankheit ihres
Kindes nur dadurch , daß sie ihren Säugling
täglich zu jeder Jahreszeit einige Stunden ins
Tageslicht bringt . Dabei dürfen keine Tücher
oder Decken über das Gesicht des Kindes gelegt
oder die sinnlose Windschutzscheibe
vor das Gesicht des Kindes gespannt werden,
Das Kind soll nicht vor Wind geschützt wer¬
den . sondern Licht , Wind und Lust in reichem
Maße genießen. Auch in der sonnenarmen
Winterzeit wohnt dem Tageslicht eine starke
Wirkung gegen die englische Krankheit inne

Das vom Arzt verordnet« Digantolöl
unterstützt diese tägliche Luftbestrahlung wesent¬
lich. Jede Mutter sei ein Vorbild in der rich¬
tigen Pflege und Erziehung des Kindes. Des¬
halb täglich heraus mit den blassen Säuglingen
aus den dunklen Wohnungen in das freie Licht
und die gesunde Luft!

mittag im Saale des Parteihauses in der
Brunnenstraße gehalten weiden wird.

UI Mehr Licht und Sonne ! Der Uebergang
zur Sommerzeit hat sich reibungslos vollzogen.
Der eine oder andere hat gestern morgen schlaf¬
trunken die Glieder gestreckt , als der Wecker
ihn aus seiner Ruhe rüttelte . Aber im allge¬
meinen wird die Einführung der Sommerzeit
lebhaft begrüßt : denn nun hat man mehr vom
Tage. Man verschläft nicht mehr die schönsten
Stunden des Tages , sondern hat mehr Licht
und Sonne . Fraglos ist damit auch eine För¬
derung der Gesundheit verbunden.

O Zeitungsoerkauf in Gaststätten auch nach
Ladenschluß . Da der Absatz von Tageszeitun¬
gen und Zeitschriften zur schnellen Unterrich¬
tung der Bevölkerung erwünscht ist . hat der
Reichsarbeitsminister auf Antrag der Fachschait
des deutschen Zeitungs- und Zeitschristeneinzel¬
handels genehmigt, daß Verkaufsstellen, die
innerhalb von Hotels oder Gaststätten liegen
und in der Regel nur von Besuchern der Ho¬
tels oder Gaststätten benutzt werden, auch wäh¬
rend der Ladenschlußzeiten Presse-
crzeugnisse verkaufen dürfen.

UI Old>"-lum . Ucberweisung in HI.
und in B D M . Gestern fand im Jakobschen
Saale die feierliche Ucberweisung der Vimpse
in die HI . und der Mädel in den BDM . statt.

UI Oldersum. M e < a l l s a m m l u n g. Auch
in unserem Orte hat die Partei die Organi¬
sation der Metallsammlung zum Geburtstage
des Führers übernommen.

UI Oldersum. Feierliche Verpflich¬
tung der HI . Am Sonntag fand auch in
unserem Ort die Ucberweisung der Jungen
und Mädel statt , die aus dem Deutschen Jung¬
volk und dem Jungmädelbund jetzt in den
Reihen der Hitler - Jugend und des Bundes
Deutscher Mädel ihren Dienst tun werden.
Eesolgfchaftssllhrer Diedrich leitete die
Feierstunde. Freudigen Herzens sprachen die

HüäL4
zweiehrlose vor hem Son»eri>er1ch>

Uz Zwei charakterlose Gesellen hatten sich vor
dem Sondergericht in Oldenburg wegen
ihrer ehrlosen und volksfeindlichenHaltung zu
verantworten . Durch das Abhören feindlicher
Auslandssender und die Weiterverbreitung der
erlogenen Feindnachrichtendienste, die einzig
und allein ihre Lügen in den Aether schicken,
um die deutsche Volksgemeinschaftauseinander¬
zusprengen, hatten die Angeklagten Handlungen
hegangen, die geeignet sind , die Widerstands¬
kraft des deutschen Volkes zu gefährden. Darum
mußte beide eine hohe Zuchthausstrafe tref¬
fen . Der 56jährige Angeklagte Johann
Meyer wurde zu einer Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren und drei Monaten ver¬
urteilt . — Der Angeklagte Hans Dietrich
aus Wilhelmshaven. der eben¬
falls im Oktober vorigen Jahres Auslandssen¬
der abgehört hatte , wurde zu einer Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und drei Monaten ver¬
urteilt.

ff Oldenburg. Berühmter Sohn un¬
serer Stadt gestorben. Geheimrat
Prof . Dr .-Jng . e . h . Jobann Schütte, der in
der Stadt Oldenburg geborene Schiffsbau¬
ingenieur und weltbekannte Luftiibiffkanstruk-
teur . ist am Freitaaabend , einen Monat nach
Vollendung seines 67 . Lebensjahres in Dresden
nach einer wiederholten Blinddarmoveration
gestorben.

O Bremen. Selten schönes Nord¬
licht . Jsi der Nacht zum 30 . März konnte man
über Bremen das für unsere Gegenden seltene

Ueberwiesenen das Treuegelöbnis auf den
Führer und die Fahne . Ortsgruppenleiter
Warneke sprach zu den Anwesendenund be¬
tonte, daß gerade heute jeder seinen Mann
da zu stehen habe, wo er hingestellt sei.

UI Oldersum. Die Landarbeit be¬
ginnt. Nachdem der strenge Winter Abschied
genommen hat und die ersten Sonnenstrahlen
wieder scheinen , sieht man überall auf den
Aeckern die fleißigen Hände des Bauern sich
regen, um den Acker auf die erste Frühjahrs¬
bestellung vorzubereiten.

UI Oidersum. Gutes Sammelergeb-
n i s . Die am Sonntag von der Deutschen Ar¬
beitsfront durchgeführte Sammlung für das
Kriegs-Winlerhilfswerk erbrachte den hübschen
Betrag von 220,61 Reichsmark.

UI Tergast. Von der neuen Schule.
Seit Anfang Dezember 1939 werden die Kinder
im neuen Schulgebäude unterrichtet, das im
Dorfbild einen vorteilhaften Eindruck macht,
vor allem von der Südseite her. Auch die
Inneneinrichtung ist vortrefflich ausgefallen.
Es wird der schone, Helle Klassenraum noch ge¬
winnen, wenn die zugesicherten Bilder ostfrie-
sischer Künstler angekommensind , doch stimmt
zu allem ganz und gar nicht die Tatsache , daß
das alte Schulgebäude in seinem halbabge¬
rissenen Zustande noch immer nicht verschwun¬
den ist . Daß das neue Schulgebäude einem
Bedürfnis entsprach , beweist die Tatsache , daß
jetzt zwölf Schulanfänger eingeschult wurden,
und im nächsten Jahre voraussichtlich wieder
zwölf Neulinge ausgenommen werden. Die
Schülerzahl steigt von vor Ostern mit 13 auf
jetzt 51 und im nächsten Jahre 57 Schulkinder.

UI Jheringsfehn . Silberne Hochzeit.
Am 5 . April feiern die Eheleute Harm Schil¬
ling und Frau , Eestne, geborene Hedemann,
das Fest der Silbernen Hochzeit.

UI Stiekelkamperfehn . Ucberweisung
der Jahrgänge 1925/26 in die HI.
Am Sonnabendnachmittag trat der Jungzug 2

Schauspiel eines äußerst prächtigen Nordlichtes
beobachten . Schon in den Ahendstunden zeigte
der Himmel etwa in West -Nord-West eine starke
Erhellung. Gegen 21 llhr nahm die Erschei¬
nung zu und erhob sich bis etwa auf 35 Grad
über den Horizont, nahm rötliche Färbung an,
die sich dann später in ein« grünliche wandelte.
Dieser Wechsel der Farben ging mehrmals und
meist sehr schnell vor sich . Aus einem rötlichen
Schein zuckten dann plötzlich Strahlen hervor,
die allmählich eine grünliche Färbung annah-
men und die sich bisweilen bis zum Zenith hin¬
zogen Mitunter kamen sie sehr plötzlich und
verschwanden ebenso schnell wieder, dann aber
blieben sie durch längere Zeit unverändert am
Himmel stehen . Gegen 22 .30 llhr nahm die Er¬
scheinung ab . um bald nach Mitternacht einen
neuen Höbevunkt zu erreichen der über eine
Stunde währte

O Bremen. 7 5 Kilogramm B tter
gestohlen. Zwei Angeklagte standen vor
der Strafkammer des Landgerichts unter der
Anklage des Rückfalldiebstahls und der Hehle¬
rei . Einer ist bereits achtmal vorbestraft. Im
August vorigen Jahres stahl er mehrmals aus
Lieferwagen größere Mengen Butter » insge¬
samt 75 Kilogramm, die er dann zum größten
Teil an seinen Mitangeklagten verkaufte. Die
beiden An -ieklan *en waren im allgemeinen ge¬
ständig. Das Gericht verurteilte einen Ange¬
klagten wegen Rückfalldiebstahls zu einer
Zuchthausstrafe von vier Jahren und zu
fünf Jahren Ehrverlust. Der zweite Ange¬
klagte wurde - wegen einfacher Hehlerei zu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Gering spricht zur Zugend
Im Rahmen der Aktion für die geistige Be¬

treuung der Hitler -Jugend spricht Eeneralfeld-
marschall Eöring am Mittwoch, dem
3 . April 1910, motgens 8 Uhr, zur deutschen
Jugend . Anläßlich dieser von sämtlichen Reichs¬
sendern übertragenen Rede finden für die Schu¬
len Morgenfeiern und für die werktätige
Jugend Betriebsappelle statt . Die Reichsjugend¬
führung übernimmt wiederum die feierliche Um¬
rahmung der Veranstaltung . Das Jugendamt
der DAF . hat für die schaffende Jugend Gemein¬
schaftsempfangangeordnet. Die Betriebsführer
und Meister werden aufgerufen, in Zusammen¬
arbeit mit den Dienststellen der DAF. dafür
Sorge zu tragen , daß alle berufstätigen Jugend¬
lichen die Rede des Eeneralfeldmarschalls hören.

zur Ucberweisung der vierzehnjährigen Jungen
bei der Schule an . Nachdem Jungzugführer
Funk einige Worte der Mahnung an sie ge¬
richtet hatte , überreichte er ihnen eine Urkunde
und verabschiedete sich mit Handschlag von sei¬
nen Pimpfen , mit denen er vier Jahre ge¬
arbeitet hatte . Es wurden sechs Jungen über¬
wiesen , während vier neu ausgenommen werden
konnten.

UI Stiekelkamperfehn. Metallsamm¬
lung. Es wird nochmals darauf hingewiesen,
daß jeder Volksgenosse seine entbehrlichen Ge¬
genstände aus Messing , Kupfer, Zinn , Blei,
Neusilber usw . der Sammelstelle zuführe. Die
Spenden werden in den Sprechstunden auf
Unserem Gemeindebüro entgegcngenommen.

otz . Hesel . Hohe Schafpreise. Ueberall
auf den Weiden sieht man jetzt muntere Läm¬
mer tummeln. In diesem Jahre lohnt sich die
Schafzucht , da für vier bis fünf Wochen alte
Tiere Preise bis zu zwanzig Reichsmark gezahlt
werden. Für gute Milchfchafe werden sechzig
bis achtzig Reichsmark geboten.

UI Hesel . Wertvolle Zuchtstute ein¬
gegangen. Einen schweren Verlust erlitt der
Bauer E . Bruns . Ihm ging eine wertvolle
Stute beim Füllen ein.

otz . Kiefeld. Anerkennung für mu¬
tige Tat. Der Landwirt E. Eden erhielt
von der Feuerwehrversicherung eine Anerken¬
nungsgebühr in Höhe von dreißig Reichsmark
ausgezahlt. Wie eriMerlich, hat Eden am 19.
Februar aus dem brennenden Hause des Bau¬
ern Hermann Vaumann die Hälfte des Viehbe¬
standes gerettet.

gut gelaunt!Gut rasiert

Tödlicher Unfall eines Kindes
UI Das zweijährige Kind der Eheleute

Hasse Idee in Detenerlehe verstarb an
innerlichen Verbrennungen. Während die
Eltern am Sonnabend im Stall das Vieh ver¬
sorgten. trank das Kind aus einem mit heißem
Wasser gefüllten Kessel . Dabei erlitt es so
schwere innerliche Verbrennungen, daß cs am
Sonntag verstarb.

UI Detern. Feierliche Ueberwei»
jung. Im Rahmen einer Feierstunde wurden
am Sonntag insgesamt 29 Pimpfe und Jung-madel in die HI . oder in den BDM über¬
wiesen.

Unter dem W Hoheitsadiek
» ino - r Md am Mittwoch , Z. April
nasium. Bastelkasten mitbringen

um 15 llhr am Dy

Diejenigen Lunggenossen . die c
61. Marz rn dre Hrtler -Jugend überwiesen worden sind, t
ten heute um 20 Uhr zu einem wichtigen Sonderdienst be
neuen Heim an

HI ., E -folgfchaft 4/381 H-tsfeld - .L-er. All - Junggenoss,
! ° H2 .-F°uerwehr Heisfelde cusglucht sind , trci
heute (Dienstag ) um 20 Uhr bei der Schule in Uniform o

HL" 22/381 , Warsingsfehn . Donnerstag.Apru , 20 Uhr. Dienst bek der Schule Veenhufer -Kolou
DJ . , Stickelkamp. Am Mittwochnachmitlag treten a

Junggenossen um 18 Uhr bei der Schule an.
BDM ., Schaft 2 Warsingksehn . Antreten nicht Heu

Indern morgen . Donnerstag 4. April . 10 30 Uhr. in M-
Warungsfehn.

Mädel und JM .-Führeriuncn Leer. Der nächste Dur
abend für alle Führerinnen des Standortes Leer c-nl

SA
*
st tt

^ " ' Tunhall - Strasse d

JM .-Führeranwärterinn -r Leer. Das Turnen am Mitt-
wochnachmrttag fällt aus

, 7̂ !-' Gruppe 1 und 1b. Die Jungmädelanwärterinnen
beider Gruppen treten am Mittwoch , um 15 Uhr mit Turn¬
zeug bei der Osterstegschule an.

JM .-8ruppe 1b. Schaft 4 (R . Müld -r) tritt am MiU-
woch um 16 Uhr beim HI .-Heim an.

2/381. Allt. Jungmädel der 2M .-Grupptz
2/381 Leer treten am Mittwoch 3. April , in tadelloser
Dienstkleidung um 15 Uhr beim Lyzeum an Ausweise sind
mitzubringen . Es gelten nur schriftliche Entschuldigungen!

IM ., Gruppe 22a/Z81 Veenhusen . Alle Jungmädel treten
am Mittwoch um 15 Uh ^ beim Heim an. Schreibzeug und
Ausweise sind mitzubringen.

IM ., Schaft 1, Gruppe 1b. Alle Mädel treten Mittwoch
um 15 llhr mit Schreibzeug . Beitrag und zehn Pfennig

beim HJ .-Heim an.



FF Westrhauderfehn. Euter Erfolgder Reichs st raßensammlung . Im
^ rtsgruppenbererch Westrhauderfehn kam bei
r >er letzten Straßensammlung ein Betrag von
543,68 Reichsmark zusammen.

W Collinghorst. Alter Meister feiert
Geburtstag. Am heutigen Dienstag kann
Schmiedemeister Heiko Schefsermann sei¬
nen 83. Geburtstag feiern. Lange Jahre war
der Meister in unserm Dorf tätig . Als vor
einigen Jahren seine Frau verstarb, übergaber sein Geschäft seinem Schwiegersohn.

Fr Collinghorst. Von der Gartenar¬
beit. Wohl etwas später als gewöhnlich in
anderen Jahren könnnen infolge der Nässe die
Gartenarbeiten ausgenommen werden. Ab und
zu wird inzwischen damit doch begonnen und
der Kohlsamen eingebracht. Warm gelegeneBeete mit gesundem Boden sind für diese Saat
zu bevorzugen. Auch müssen den jungen Pflan¬
zen wegen der kurzen Wachstumszeit reichliche
Nährstoffe in leicht aufnehmbarer Form zur
Verfügung stehen . Jetzt noch gegebener Stall¬
dung wirkt sich nicht mehr genügend aus , besser
ist schon eine Verabreichung von Jauche. Vor
Hühnern und Vögeln sind die Beete genügend
zu schützen.

Fr , Collinghorst. Spritzenprobe. Die
Freiwillige Feuerwehr führte eine Spritzen¬
probe durch und verband sie gleich mit einer
nutzbringenden Arbeit. Sie pumpte den voll
Wasser stehenden Keller einer Gastwirtschaftleer.

Fr Backemoor . Grünkohlsamen ist
selten. Sehr mitgenommen ist in diesem Win¬
ter der draußen stehende Grünkohl, so daß cs
schwer hält , zur Samengewinnung noch geeig¬nete Pflanzen zu bekommen . Da ' dies für das
nächste Jahr vielleicht. ein Mangel an Samen
Hervorrufen wird, muß man in diesem Frühlingmit dem vorhandenen Samen etwas sparsam
umgehen, um für das nächste Jahr noch etwasRe>eroe zu erübrigen.

W Ihrhove . Fohlenlähmung. Wie von
den Kälbern alljährlich um diese Zeit viele
Jungtiere eingehen, treten auch immer wieder
bei den neugeborenen Füllen Verluste ein. Sowird auch jetzt schon wieder aus der Umgebungüber das Auftreten der Fohlenlähmung be¬
richtet. an der immer noch viele junge Tiere

- zugrunde gehen . Bei der hohen Bedeutung, die
die Pferdezucht augenblicklich hat , ist dieserAusfall doppelt empfindlich und bedauerlich.

FF Flachsmeer. Kindergarten wird
eingerichtet. Da unsere Gemeinde durch
eine NS .-Schwcster und NS . -Säuglingsschwesterbetreut wird, soll auch hier im NS .-Heim ein
Kindergarten eingerichtet werden. Einige Möbel
sind schon « ingetroffen. Es wird wohl nicht
lange dauern, und unsere Kleinen werden unter
guter Aufsicht schöne Tage bei Spiel und Ge¬
sellschaft verbringen können.

M Holte. Hoher Wässerstand. Ein
recht hoher Wasscrstand ist augenblicklich invielen Hammrichcnhier zu verzeichnen . Der vor
einigen Tagen vorherrschende Sturm trieb das
Wasser vielfach über die Deiche der Flüsse, sodaß sich große Wassermengen in das Biunen-
lang ergossen . Stellenweise traten auch Beschä¬digungen der Deiche ein . und es mußte sogar zuihrem Schutz aufgerufen werden. Erwünschtwäre jetzt anhaltender Ostwind, damit das
Wasser bald wieder abliefe und die Weiden
trockengelegt würden. Ist doch ein zeitigerAustrieb der Stalltiere in diesem Frühjahrvon vielen sehr erwünscht.

M Eroßwolderfeld. Entlassung der
Arbeitsmaiden. Die in unserm Lager
untergebrachten und i „ der Umgebung tätigenArbeitsmaiden wurden nach Beendigung ihrer
Dienstpflicht entlassen . Das Lager wird in
Kürze neue Maiden erhalten.

FF Steenfelde. Gütezeichen fLr Voll¬kornbrot. Bäckermeister Wilhelm Rade¬
macher erhielt vom Hauptamt für Volksgesund-
. das Gütezeichen für das von ihm herge-
stcllte Vollkornbrot zuerkannt.

Fr Rhauderwieke. Gesellenprüfungbestanden. Vor der Prüfungskommissionin Leer bestand Lngelke Hahn seine Prüfungals Maurergeselle. Sein Lehrmeister warCollmann-Wcstrhauderfehn.

«Weener
Erfreuliches vom Wassrrsportoerein. DerWVW. hielt im Dcreinslokal Gasthof „ZurWaage seine Jahreshauptversamm-I u n g ab Hierzu hatten sich die Mitglieder , die

noch in der Heimat anwesend sind , recht zahl¬reich eingefunden. Aus dem Jahresbericht war
zu entnehmen, daß die Vereinstätigkeit sehrrege war. Leider wurde die Sporttätiakeit
durch den Ausbruch des Krieges früh unter¬
brochen . So mußten die vorgesehene Regattabei Weener ausfallen und der geplante Neubaudes Bootshauses vorläufig verschoben werden.Den >m Felde stehenden Sportkameraden wur¬den zu Weihnachten Liebesgaben übersandt. —
Dem Kassenbericht war zu entnehmen, daß
trotz des Ausfalls verschiedener Beiträge derVerein festbegründetsteht und wieder ein erheb¬
licher Betrag dem Baukonto überwiesenwerden konnte . — Die Vereinsführung bleibt
wie bislang , als Kassierer ist jetzt Joh . Veits
tätig . Der Haushaltsplan für 1940 wurde be¬
sprochen und angenommen. In den nächstenTagen werden die Vorarbeiten für die kom¬
mende Sportzeit ausgenommen. Die Anleger'und die Boote werden neu überholt und zu
Wasser gelassen . Dann beginnt wieder der
schöne Wassersportauf der Ems.

FF Monatsversammlung der Geflügelzüchter.
Der überaus rührige Geflllgelzüchteroerein in
Weener hielt am Sonnabend seine Monatsver¬
sammlung ab. Zwölf neue Mitglieder konnten
ausgenommen werden. In dieser Versammlung
wurde den langjährigen Mitgliedern Raben¬
berg und Rethmeier die Goldene Nadel
des Vereins Deutscher Kleintierzüchter über¬
reicht. Auch in diesem Jahre soll eine Aus¬
stellung veranstaltet werden. „ Die Vorarbeiten
dazu werden schon in Angriff genommen. Der
jährliche Beitrag wurde auf drei Reichsmark

l/sn» Lase
Stand der Eauklasse

Nordstassel:
VfL. Osnabrück 9 6 3 0 25 :13 15 :3
Werder Bremen 8 5 12 17 :19 11 :5
Bremer SV . . 8 3 14 11 :20 7 :9
Wilhelmshaven 05 8 2 2 4 16 :14 6 :10
ASB . Blumenthal 9 2 2 5 21 :29 6 :12
Schinkel 04 8 2 15 13 :18 5 :11
Südstaffel:
Hannover 96 8 8 0 0 36 :10 16 :0
Eintr . Braunschweig 9 5 13 25 :16 11 :7
Arminia 9 4 14 17 :21 9 :9
Linden 07 7 3 0 4 19 :22 6 :8
Hildesheim 07 9 2 16 14 :31 5 :13
VfB. Peine 8 116 11 :21 3 : 13

Stand der Bezirks-Spiele am 25 . März
Sp . und Sp . Emden 10 7 1 2 39 :24 15
Emder Turnverein 9 6 1 2 34 :14 13
Stern Emden 8 5 1 2 36 :13 11
Germania Leer 11 4 2 5 35 :47 10
Marine Leer 6 4 1 1 24 :14 9
Papenburg 8 2 1 5 23 .32 5
Aurich 8 2 0 6 10 :34 5
Heisfelde 8 10 7 14 :37 2

VfL. Osnabrück — Bezirks-Auswahl 4 :1 (2 : 1)

barn VfL. Komet und schlugen diesen nach ziem¬
lich guten Leistungen verdient mit 2 : 1 (2 :0) ,
während in Woltmershausen der FV . Wolt¬
mershausen gegen den NDL. in bester Form
spielte und dem East ein 2 :2 ( 1 :0) - Unentschie¬
den abzwang. In Hemelingen gab es ein
Freundschaftstreffen zwischen dem ML . Heme¬
lingen und ' Tura -Eröpelingen . das mit einem
knappen 1 :0 (1 :0) -Siege Turas endete.

Bremer SV . — Werder Bremen 1 : 0 (0 :0)
Der Platz am Wasserturm in der westlichen

Vorstadt hatte am Sonntag seinen Großkampf¬
tag , denn die beiden Lokalrivalen Bremer SV.
und SV . Werder trafen sich hier in einem für
Werder vor allen Dingen recht wichtigen und
entscheidenen Punktkampf. Es kam diesmal
wieder ganz anders , als man es sich vorgestern
hatte , denn der BSD . lieferte auf eigenem Platz
dem besseren Gegner ein sehr eneraievolles und
schnelles Spiel , er gewann auch mit 1 :0 (0 :0)
und nahm damit Werder die letzte Möglichkeit,
dem Eaumeister VfL. Osnabrück in der Staffel¬
meisterschaft noch den Rang abzulaufen, aber
dieser Sieg war mehr als glücklich.

Adolf Seuser blet- t Meister

Unsere MGanne zusammengefaßt
FF Die HJ .-Banne 191, 381 und 251 , die in

Ostsriesland ihren Sitz haben, sind entsprechend
der Einteilung der NSDAP , ebenfalls zusam¬
mengefaßt worden. Zum Inspekteur der drei
Banne ist der Bannfllhrer beim Stabe des Ge¬
bietes 7, Nordsee . Regierungspräsident Eick¬
hoff, ernannt worden.

sichtslos jüdische Kundschaft aus dem Geschäfts-
Hause am Neuen Markt hinausgewiesen hat.
Trotz seinen hohen Alters — er hat die Siebzig
längst überschritten und ist der Aelteste der Em-
der Kaufmannschaft — widmet er sich in be¬
merkenswerter geistiger Frische und körperlicher
Rüstigkeit seiner ihm ans Herz gewachsenen
Aufgabe. Der Oberbürgermeister hat ihm aus
Anlaß seines Ehrentages die Glückwünsche der
Stadt ausgesprochen.

FF Festnahme. Ein Mann wurde wegen
Paßvergehens festgenommen und in das
Polizeigewahrsam eingeliefert.

FF Eilsum. Verkehrs Unfall. In der
Nacht zum Sonntag gegen 23 Uhr stieß hier
ein vollbesetzter Omnibus mit einem Personen¬
kraftwagen zusammen . Glücklicherweise sind
keine Personen zu Schaden gekommen . Es ist
lediglich Sachschaden entstanden. Die Schuld¬
frage wird noch geklärt.

In Osnabrück trat der Gaumeister VfL.
Osnabrück am Sonntag zu einem Spiel gegen
eine Bezirks- Auswahl an und gewann mit 4 :1
(2 : 1) . Obwohl das Ergebnis recht klar erscheint,
war das Spiel des Eaumeisters dennoch keine
Offenbarung ! Es lag daran , daß der Gegner
wohl eine ganze Reihe guter Einzelkönner
hatte , aber als Mannschaft nicht stark genug
war , den ML . zu gefährden, der selbst reichlich
zerfahren spielte.

Zwei Spiele der Bremer Eauklasse
In Bremen kamen zwei Spiele der Eau¬

klasse zur Durchführung. Auf dem Kuhhirten
empfingen die Bremer Sportfreunde den Nach¬

festgesetzt. Zum Schluß wurden einige Futter-
und Nistkästchen verlost.

FF Jahreshauptversammlung des Wassersport¬
vereins . Die Mitglieder des Wassersportvereins
versammelten sich im Vereinslokal zur Jahres¬
hauptversammlung. Wenn der Krieg auch den
Sport nicht zum Erliegen gebracht hat , so trat
doch eine Hemmungmancher Vorhaben ein. Unter
anderem mußte der geplante Neubau des Boots¬
hauses bis zur Beendigung des Krieges ver¬
schoben werden. Der Vorstand blieb in seiner
bisherigen Zusammensetzung bestehen . Es wurde
nur ein neuer Kassierer bestimmt. Dieses Amt
wurde Johann Eeitz übertragen . Reges Le¬
ben wird in den nächsten Tagen auf dem Boots-
platz herrschen , da die Boote jür die neue Sport¬
saison hergerichtet werden müssen.

FF Bund« . Ueberweisungsfeier der
Hiter - Jugend. Montag war der Tag , an
dem wieder « in Jahrgang Jungmädel und
Pimpfe in die Reihen des BDM . und der H2.
übernommen wurde. Die Feier , zu der sich
außer den Jugendorganisationen Vertreter der
Partei , der SA . und der Elternschaft einge¬
funden hatten , fand im festlich geschmückten
Saal bei van der Berg statt. Nach dem Fah-
ncneinmarsch erklang eine feierliche Musik,
gespielt von dem Klaviertrio Vlikslager. Drei
Sprecher der HI . und eine Sprecherin des
BDM . wiesen in ihren Worten auf die Be¬
deutung der Feierstunde hin . Der DJ .-Führer
verabschiedete die Pimpfe und ermahnte sie, in
der HI . genau so ihre Pflicht zu erfüllen, wie
sie das im Deutschen Jungvolk auch getan hät¬
ten. Der Eefolgschaftsführer nahm dann die
Pimpfe in die HI . auf. In gleicher Weise
wurden auch die Jungmädel in den BDM.
übernommen. Allen Aufgenommenen wurde
eine Urkunde überreicht. Danach erfolgte die
feierliche Verpflichtung, wobei die Verpflich¬
tungsformel von den Jungmädeln und Pimp¬
fen nachgesprochen wurde. Der H2 .-Führer
meldete sodann dem Hoheitsträger die über¬
wiesenen dreiunddreißig Pimpfe und fünfzehn
Jungmädel.

FF Bunde. Gesellenprüfung bestan¬
den. Der Schornsteinfegerlehrling Reinhard
Buß, der bei dem Pezirksschornfegermeister
Ricke in Friesoythe in der Lehre war , hat in
Oldenburg seine Gesellenprüfung mit „sehr gut"
bestanden.

FF Bunde. Die letzte Reichs straßen-
ammlung erbrachte 336,90 Reichsmark Ver¬

kauft wurden achthundert Schmetterlinge.
FF Bingum. Straßenbäume werden

angepflanzt. Mit großer Freude begrüßt
unsere Einwohnerschaft, daß an der Landstraße
Bingum—Leerort wieder Bäume angepflanzt
werden. Infolge der Ulmenkrankheit in den
letzten Jahren war kein einziger Baum mehr
übrig geblieben.

FF Bingum . HI . hilft Soldaten¬
frauen. Seit einigen Tagen hilft unsere
Hitler - Jugend unter Leitung ihres Scharführers
den Soldatenfrauen , deren Männer an der
Front ihren Dienst für das Vaterland leisten,
bei der Bestellung ihrer Aecker. Täglich kann
man abends Hitlerjungen beim Graben für
diese Frauenantreffen.
FF Bingumgaste. Schneeglöckchenpracht

Ein herrliches Bild bietet der große Garten des
Bauern Siemens . Tausende von Schneeglöck¬
chen haben dem Garten eine weiße Farbe ver¬
liehen, so daß man von ferne glaubt , es sei
liegengebliebener Schnee . Oft holen sich An¬
wohner kleine Sträußchen dieser lieblichen
Frühlingsblumen.

FF Jemgum. Feierliche llekerw ei¬
lt ng . Am Sonntagvormittag fand in einer

Feierstunde in unserer Schule di « lleberweisung
der Pimpfe des Fähnleins 18/381 in di« Ge¬
folgschaft 18/381 statt. Nach einer kurzen An-
prache konnte Fähnleinführer Dirks dem

Eefolgschaftsführer Lochte 22 Pimpfe zur
Ueherweisung melden. Daraufhin verpflichtete
der Gefolgschaftsführer die Pimpfe zur Dienst¬

Jm Anschluß an den Kampf um die deutsche
Halbschwergewichtsmeisterschaft zwischen Adolf
Heuser und Jean Kreitz, den Kreitz nach
Punkten gewann, hat sich der Berufsverband
Deutscher Faustkämpfer noch einmal mit dem
Ergebnis beschäftigt . Dabei wurde festgestellt,
daß die Bestimmungen über die Punktwertung
bei Meisterschaftskämpfeneine Lücke enthalten.
Aus diesem Grunde wurde der Kampf nicht als
Meisterschaft gewertet und Kreitz , der vom
Sprecher am Ring bereits als neuer Deutscher
Meister verkündet wurde, wird nochmals gegen
Heuser antreten müssen , wenn er den Titel er¬
werben will.

leistung in der Hitler - Jugend . Mit dem Hitler¬
jugend-Lied wurde die Feier geschlossen. Ein
Hinmarsch des Fähnleins durch die Ortschaft
schloß sich an.

FF Jemgum. Einem Schlaganfall
erlegen. Der praktische Arzt Dr . med.
Janssen, der sich in Jemgum und Umgebung
einer großen Beliebtheit als Arzt und Mensch
erfreute, ist hier einem Schlaganfall erlegen.

FF Papenburg . Zusatzseifenkarten.
Ab sofort kann bei den Bürgermeistern die Aus¬
stellung der Zusatzseisenkarten für das Viertel¬
jahr vom 1. Aprii bis 30 . Juni beantragt wer¬
den . Diese Karten werden bekanntlich für Kin¬
der bis zu acht Jahren , Aerzte, Kranke usw.
ausgegeben.

FF Papenburg . Hunde sind anzu¬
melden. Da in aller Kürze eine Kontrolle
über die vorhandenen steuerpflichtigen Hunde
durchgeführt werden soll , sei auch an dieser
Stell« aus die Anmeldung aller Hunde hin¬
gewiesen und darauf aufmerksam gemacht , daß
auch diejenigen Hunde anzumelden sind , für di«
Steuerfreiheit eintreten kann.

FF Papenburg . Vom Eeflllgelzucht-
verein. Der Geflllgelzuchtverein hielt am
Sonntag seine Jahreshauptversammlung ab.
Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen,
daß die Arbeiten des letzten Jahres einen
guten Erfolg gehabt haben. Es ist festzustellen,
daß in den Hühnerbeständen der Bereinsmit-

lieder höhere Leistungen erzielt werden als
isher . Der Verein sieht es als seine vornehmste

Aufgabe an , die Beratung seiner Mitgliederund darüber hinaus auch aller anderen Hühner-
Halter mit allen Kräften zu fördern. Eine gute
Uebersicht über die Leistungen in der Geflü¬
gelzucht gab die vorjährige Ausstellung. Auch
in diesem Jahre soll wieder eine Ausstellung
veranstaltet werden, und zwar am 23 . und 24.
November.

kmäev
FF 57 Jahre Buchhändler. Gesternkonnte unser

bekannter Mitbürger , Herr Max Hgnsmann,
mit Stolz auf den Tag zurückblicken , da er vor
57 Jahrein den Beruf des Buchhändlers ergrif¬
fen hat , der ihm stets eine ernste Berufung ge¬
wesen ist. Versehen mit bestem wissenschaft¬
lichen Rüstzeug, hat sich der Inhaber der ange¬
sehenen Buchhandlung Haynel auch in der Sy¬
stemzeit als ein Mann von aufrechter nationa¬
ler Gesinnung erwiesen, der bereits 1923 rück-

/Vuricli
Etutenangelöschau 1940

o 2n 28 Stutbuchaufnahmeterminen. die
kürzlich stattfanden, konnten aus dem Zucht¬
bezirk Ostfriesland 74 dreijährige Spitzentiere
für die Angeldschau ausgewählt werden. Ob¬
wohl die Körungskommission einen strengen
Maßstab angelegt hatte , ist eine solche große
Zahl ausgesetzter Stuten bei früheren Prämiie¬
rungen nicht erreicht. Die Angeldschau fand auf
dem Pferdemarkt in Aurich statt und begann
um 9.00 Uhr. Nachdem die Tiere einzeln be¬
wertet und klassenweise zusammengestelltwaren,
wurden sie nochmals herumgefllhrt sowie ge¬
messen und gewogen.

Diese einheitliche Musterschau höchstklassiger
Zuchtstuten zeigte klar den hohen Stand der
heimischen Zucht . Die Schau hatte folgendes
Ergebnis:

9 l. Angelder. 27 II .. 25 Hl . und 13 lV . Prä-
mien. Die Träger des I. Angeldes in der
Reihenfolge der Aufstellung sind : braune Stute
„ Morgenstern" von „ Echo"

. Bes . Schmidt-Up¬
husen . braune Stute „ Waidtraut II" von
„ Martin "

, Bes . Gast -Coldinner-Easte, schwarze
Stute „ Liesbeth III " von „ Admiral" Bes . Koets-
Vunderhee. braune Stute „Almut" von .,Eru-
son"

, Bes . Willms-Friedrichsgrode, schwarz«
Stute „Augusta" von „Eruson"

. Bes . Foken-
Schweindorf, braune Stute „Popken" von
„ Normann"

. Bes . Hinrichs- Vorgholt, braune
Stute „ Vizenzi II" von „ Edler"

. Bes . Hlllsebus-
Suurhusen, F .- Stute „ Rednain II" von „Edel¬
stein "

. Bes . Siebels -Walle, dunkelbraune Stute
„Lilie" von „ Echo"

. Bes . Lindena-Middelster-
wehr.

Im Anschluß an die Veranstaltung wurde dem
Züchter Johann S t e f f e n s - Dcgenfeld für die
beste züchterische Leistung im Jahre 1939 der
Wanderpreis des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft — die Martin -Sta¬
tuette — vom Landstallmeister Dr . Grote-
Osnabrück überreicht.

Zuchtviehauktion in Aurich
Der Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter

veranstaltet am 16. April in Aurich eine
große Zuchtviehauktion. Zum Auftrieb gelangen
150 gekörte deckfähige Bullen und hochtragend»
Kühe und Färsen, darunter auch rotbunte.
Xorclen

FF Wieder rund 500 Kilogramm mehr. Am
gestrigen Montag wurden zur Sammelstelle in
der Ulrichsschule 497 Kilogramm Metall
gebracht . Berschiedene Spender brachten grö¬
ßere Mengen von 50 bis 90 Kilogramm. Ins¬
gesamt liegen jetzt 2950 Kilogramm vor.

FF Norder Wochenmarkt. Zum gestrigen Wo-
chenmarkt waren etwa 100 Ferkvsi 20 Läufer
und einige Lämmer angefahren. Gezahlt wur¬
den für Ferkel 13 bis 16 Reichsmark, für Läu¬
fer 30 bis 55 Reichsmark

FF Norddeich . Muschel - Aussaat be-
i n n t. In den nächsten Tagen beginnen die
sicher mit dem Aussäen der Muschelbrut. Da¬

mit ist der Versand endgültig abgeschlossen . Der
Speisemuschelfang, der am 1. Oktober eingesetzt
hatte , war im letzten Winterhalbjahr sehr er¬
träglich. Die große Nachfrage veranlaßt die
Fischer , ihre Muschelkulturen nochmals zu ver¬
größern.

VerkaufeNrutrlrr
von Leghorn, ä 20 Pf .,

gekörte Sühne , Sennen
anerkannte Vermehrungszucht.

' Rulffes , Bruteierlieferbetrieb,
Post Wurzeldeich , Norden-Land.

SuvKtbave Gliedev -,
Gelenk -Schnte »!»« «

)u verk . ein fast neues 200-ccm-
kriumph-Motorrad mit vollst.

Ausstatt ., Fußschaltung, 2300 km
gelauf., noch plombiert. Zu erfr.
u . Nr . 574 b . der OTZ ., Emden.

Kuhkalb
verkäufilch.

H. Diersmann , Veenhusen.

Zu verkaufen ein

Kuhkalb
H . des Pries,

Lammertsfehn.

Herr Michael Vosseler, Landwirt , Tuningen,
schreibt am 20 . 1. 40 : „Teile Ihnen mit , daß
die Trineral -Ovaltabletten gute Dienste getan
haben. Die geschwollenenGelenke sind wieder
ganz normal . Es freut mich , daß ich das Bett

verlassen konnte und wieder arbeiten kann. Ich hatte furcht¬
bare Schmerzen in den Gliedern . Sobald ich wieder etwas ver¬
spüre, werde ich sofort zu den Trineral -Ovaltabletten greifen,
denn sie wirken rasch und sehr wohltuend ."

Bet allen Erkältuugskraukheite » , Grlvvc , Rheuma , Ischias , Nerve «»
»ud Ikovsichmcrzc» haben sich die hochwirksamen Trineral -Oval¬
tabletten bestens bewährt . Sie werben auch von Herz-, Magen - und
Darmempftnblichen bestens vertragen . Machen Sie sofort einen Ver¬
such ! Originalpackung 20 Tabletten » ur 79 Pfg . In allen Apotheke»
erhältlich oder durch Trineral G . m. b. H. , München -27.

Lüuserschwein
zu verkaufen.
Loga, Hauptm. -Eöring -Str . 28.

Lüuserschweln
hat zu verkaufen

F . Bruns , Nortmoor.

. Ferkel
zu verkaufen. Arends Nortmoor.

Habe ein trächtiges

Schaf
zu verkaufen.

F . Hemken , Deternerlehe.

Z Schafe
mit 8 Lämmern zu verkaufen.

Meente Janßen,
Croß- Sander , Post Remels. .
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Abgabe von Kmbernährmittetn
Für Kinder bis zu IV- Jahren (18 Monaten ) können außer

den auf die mit X bezeichneten Abschnitte der Reichsbrotkarte
Klk. abzugebenden Kindernährmittel Kindernährmittel auf Ge-
treidebafis und Kindermilchnährmittel bezogen werden. Die Ab
gäbe erfolgt auf Berechtigungsscheine, die von den Kartenaus-
gabestellen (Ernährungsämter und Bürgermeister) gegen Vorlage
eines amtlichen Nachweises über das Lebensalter (Geburtsschein,
Familienstammbuch usw .) ausgestellt werden

, Kindernährmittel auf Eetreidebasis werden in einer Menge
von 375 Gramm wöchentlich an Stelle von 500 Gramm Brot oder
875 Gramm Mehl wöchentlich abgegeben. Bei Ausstellung des
Berechtigungsscheineswerden die Abschnitte 5—8 der Reichsbrot¬
karte Klk . entwertet . Die Brotkarte Klk . ist bei Antragstellung
vorzulegen . Auf die Berechtigungsscheinekönnen bezogen werden:

Alete-Nährzucker,
Bakü-Kindernahrung,
Bumena,
De -Vau - E -Kindermehl,
Thalysia-Hafergrieß,
Kindergrieß.
Kindermehl,
Heintz ' scher gemahlener Hafcrzwieback,
Soja -Kraftmehl.
Hipp' s Kindernährmehle und Kinderzwiebackmehl.
T . Mayers Kindernährgrieß.
Kaiser' s Kindermehl.
Kufeke 's Kindernahrung,
Kindermehl „ Kindergold".
Pauly ' s Nährspeise, ,
Professor Dr . Sexhlets Nährpräparate.
Esca- Kindergrieß,
Nestle Kindernahrung,
Dr. Reiß Kindernährmehl und Säuglingszwiebackmehl.
Oma- Kinder- Kreitnährstoff und Oma- Kindernährgrieß,
Opel' s Kalk- Kindermehl.
Pauly ' s Nährmehl Marke „Paulchen",
Gudi-Nahrung,
Seefeldner Nährgrieß und Zwiebackmehl
Kindernährgrieß,
Apotheker Pomps -Kindergrieß,
Stempfle Kindernahrung,
Jnfantina,
Wörners Zwieback -Kindermehl.

Kinder m i l ch Nährmittel können an Stelle von ' /< Liter Volk
milch täglich bezogen werden. Bei Antragstellung ist die Reichs
niilchkarte für V« Liter Vollmilch , die noch mit dem Bestellschein
versehen sein muß, abzugeben. Auf den für eine vierwöchigeZu¬
teilungsperiode ausgestellten Berechtigungsscheinkönnen folgende
Mengen ausgeliefert weiden:

500 -e-Dosen : bis zu 6 Dosen oder
225-e-Dosen : bis zu 10 Dosen oder
500-g -Dosen : bis zu 5 Dosen oder
500-L-Dosen : bis zu 5 Dosen oder
500-s -Dosen : bis zu 5 Dosen oder
500-ß-Dosen : bis zu 10 Dosen oder
340-g-Dosen : bis zu 15 Dosen.

Kindermilchnährmittel können nur in Apotheken und Droge
rien bezogen werden.

Auf Grund ärztlicher Bescheinigung, die der Eenehmigungs
gelle der Reichsärztekammer. Aerztliche Bezirksoereinigung
Emden , Am Vrauersgraben 2 einzureichen ist , können Berechti

Vollmilch für alte Leute
Vielfach ist angeregt worden, die Abgabe von Vollmilch an

alte Leute auch ohne ärztliche Bescheinigungzuzulassen . Der Herr
Reichsernährungsminister hat nunmehr die Abgabe von Vollmilch
an Personen über siebzig Jahre in Höhe von V» Liter täglich
auch ohne ärztliche Bescheingung zugelassen , wenn dafür ent¬
sprechende Einzelabschnitte der Fett - oder Fleischkarte abgegeben
werden. Für vier Wochen sind abzugeben: 250 Gramm Butter
oder 1400 Gramm Fleisch , oder aber auch 125 Gramm Butter
und 700 Gramm Fleisch . Auf Antrag geben die Kartenausgabe
stellen (Ernährungsämter und Bürgermeister) Reichsmilchkarten
für Liter Milch täglich aus . wenn die Fett - bzw . Fleischkarten
vor Abgabe der Bestellscheine beim Kaufmann und Schlachter zur
Entwertung vorgelegt werden.

Leer, den 1 . April 1940.
Der Landrat . — Ernährungsamt Abteilung 8 . —

C o n r i n g.

Alete-Milch
Pelargon grün
Pelargon jsrün
Edelweißmilch
Ultractina
Edelweiß-Buttermilch
Ramogon

aungsschtzine auch für höhere Mengen und für Kinder über i ' /-
Jahre ausgefertigt werden.

Die Verteiler haben auf der Rückseite des Berechtigungs¬
scheines die abgegebenen Kindernährmitiel nach Bezeichnung und
Menge zu vermerken. Die Berechtigungsscheinesind von den Ver¬
teilern bei Abgabe der Kindernährmittel einzubehalten und auf¬
zubewahren , bis weitere Weisung ergeht.

Leer. den 1 . April 1940 .
^

Der Landrat . — Ernährungsamt Abteilung S . —
E o n r i n g.

Anordnung über die
Abgabe und den Bezug von Eiern

. . Wie bereits bekanntgemacht wurde, müssen die Bestell
scheine für Eier, und zwar diesmal der Bestellschein 2 in
ver Woche vom 1.—6. April beim Einzelhändler abgegeben wer-

"urd nochmals darauf hingewiesen, daß derjenige, der
Bestellschein nicht abgibt auf Belieferung während der näl^

>" n vier Wochen keinen Anspruch erheben kann.

^ Die Einzelhändler haben die Bestellscheine in der ersten" " Ae eines jeden Versorgungsabschnittes bei den Kartenaus-
» llbestellen (Ernährungsämter und Bürgermeister) gegen Bezug-
Nyelne umzutauschen . Die Bestellscheine verlieren nach Ablauf
? er ersten Woche eines jeden Versorgungsab-
ichnittes ihre Gültigkeit. Nach Ablauf dieser Woche
bz Bestellscheine nicht mehr angenommen. Die Einzel-
Mndler dürfen dann auch keine Bestellscheine von
4ren Kunden mehr annehmen.

Die erhaltenen Bezugscheine sind von den Einzelhändlern
- . ." kt an ihre Lieferanten weiterzugeben. Der Lieferant er-
A K l - .chiir eine Empfangsbescheinigung. Die pünktliche

" lerung wird den Einzelhändlern hiermit zur öe-
n deren Pflicht gemacht , damit die Versorgung der Be-

xsung mit Eiern aus alle Fälle sichergestellt ist . Nachlieferun¬
gen tinden nicht statt.
x ^ nzelhändler dürfen nicht abgeforderte Eier nicht frei ver-

nvn. haben die Menge vielmehr ihrem Eroßoerteiler ie-
„ i „ Mn Ende eines Versorgungsabschnittes mitzuteilen. Dieser

nu dann die Verrechnung für den neuen Abschnitt vor.
Versorgungsberechtigte, die erst von der 2. Woche eines

rgungsabschnittes an Eierkarten erhalten und solche, die
llcn .-k ihren Bestellschein im bisherigen Wohnort ab-
anu -

naben, stellen die Kartenausgabestellen (Ernährungs-
d-„ »V Bürgermeister) auf Antrag für den ungültig gewor-

n Bestellschein Personal - Bezugscheine aus.

da°
^

!m ^ ellugetyatter werven yiermir ausoruaua , aus
schaftsvfE^

>̂ bei Hauptvereinigung des Deutschen Eierwirt-

ist .
^

lü gelhalt er werden hiermit ausdrücklich auf

Bezugscheine in der jeweils aufgerusenen Menge abgeben

ssti
tzia/, .?erbandes hingewiesen, das ihnen zugestellt bzw . ausgehän
sonal-« . - s" dürfen Eier nur gegen Bestellscheine oder Per

di^ «?^ n hierfür eine Liste ihrer Abnehmer anzulegen, aus der
füz. ." Mhl der Personen ersichtlich sein muß . Wer keine Liste
in keine Eier abqeben. Die erhaltenen Bestellscheine sind
jedp» - M? iten Woche , die erhaltenen Bezugscheine am S"
r>az.„ " ersorgungsabschnittes an die Kartenausgahe,teilen

d " ngsamter und Bürgermeister) abzuliefern. ,
den 1 . April 1940.

^ er Landrat . — Ernährungsamt Abteilung 8 . —
Eonrina

Bekanntmachung
Bis zum 10. April 1940 sind bei der Stadtkasse Leer zu zahlen:
a ) Erbbauzinsen,
bl Hauszinssteuer-Hypothekenzinsen,
cl Hypothekenzinsen.
Ueberweisungen können erfolgen auf unsere Konten:
Reichsbank- Eirokonto, Leer,
Kreis - und Stadtsparkasse, Leer,
Postscheckamt Hannover 10820.
Leer, den 1. April 1940.

Die Stadtkasse.

Llsilsn -^ ngsbOle
?ür einen Kantinenbetrieb
listfriesland suche ich

einer Eroß- Vaustelle in

Milsinnen
zum möglichst sofortigen Antritt.

Frau A . Nebelung- Neermoor.

Sauberes , fleißiges

SkäbiHen
für alle Hausarbeit und zum Kochen für sofort gesucht.
Angebote mit Lichtbild an

Hermann Reinshagen, Solingen,
Auf der Börse 88.

Suche zum 1 . Mai ein junges

bei Familienanschluß u . Gehalt
Frau ter Haseberg,

Hatzumerfehn.
Suche zum 1. Mai oder 1. Juni
eine zuverlässige

KM « »
Dr. Webering, Papenburg,

Hauptkanal Nr . 87.

Suche auf sofort bzw . l5 . April
Hausgehilfin

Easthof Barkemeyer.
Oldenburg, Alexanderstraße 28

Gesucht für möglichst sofort eine
selbständige

Hausgehilfin
R . Nebelung.

Bahnhofswirtschaft Neermoor

Zum 15. April kleines
Tagesmödchen

zu Kindern gesucht.
Or. mect . Christians,

Wiesmoor.

Hausangestellte
tüchtige Kraft , an selbständiges
Arbeiten gewöhnt, für Geschäfts
Haushalt gesucht.

Bremen, Schierkerstraße 16,
Fernruf 26838.

Gesucht zum 1. Mai ein ersah
renes, kinderliebes

Fräulein
bei Familienanschluß u . Gehalt.

Udo Smidt , Süderpolder.

Suche einen

Verkäufer
auch eben ausgelernter , für mein Eemischtwarengeschäft
Verpflegung und Wohnung im Hause.

Roskamm, Hinte über cmden.
Stelle zu sofort gewissenhaften, kräftigen

Arbeiter
für Betrieb und Landwirtschaft, ferner einen

schulfreien Fungen . evtl. Mädchen
zur Hilfe beim Milchkontrolleur für den Vormittag,
und ein junges

Mädchen
als Kontorhilfe ein Molkttet SlbttfUM.

Suche auf sofort oder nach Uebereinkunft einen

Schubmacherlehrling
Gerhard Frühling , Schuhmachermeitter.
Ssterfander n.

MütterschuleLeer
Bürokraft
halbtägig gesucht.
Mühlenbetrieb!

Gebildetes junges Mädchen als

Haustochter
die evtl, schriftliche Arbeiten mit
übernimmt, gesucht . (2 Kinder,

und 5 Jahre .) Mädchen vorh.
Gehalt und Familienanschluß.

Frau Lotte Meenen, Jever,
Schlachtmllhle.

Mädchen
für Haushalt sofort gesucht.

Angebote mit Eehaltsansprii-
chen erbeten.

Easthof „Zur Sonne" ,
Tim . Schepers,

Lingen (Ems) , Fernruf 389.

Zum 1. Mai oder später zuverl.
Hausgehilfin

evtl, als Tagesmädchen, gesucht.
2 -Personen-Haushalt.

Pastor Leemhuis, Oldersum.

Gesucht für sofort
Hausmädchen
Frau Vraf , Leer,
Brunnenstraße 36.

Ländl. Eemischtwaren- Geschäft
ucht baldmöglichst ein junges

Mädchen
evtl. Pflichtjahrmädchen.

Langjährige Gehilfin vorhanden.
Angeb . unt . L 248 an die OTZ .,
Leer , oder Fernruf 186 Bunde.

Junges kinderliebes
Mädel

zum Ausfahren des Kindes für
nachmittags od . Pflichtjahrmädel
ges. Frau Hermann Löning, Leer,
Ad . -Hitler -Sir . 11, Autovermiet.

Für sofort gesucht eine jüngere
Kontoristin

( auch Anfängerin , für leichte
Büroarbeit ) , ein junges

Mädchen
als Kindermädchenzu zwei Kin¬
dern von 2 und 5 Jahren . Freie
Station im Hause und Gehalt.

Angebote an
Feinkosthaus Eckart,

Nordseebad Langeoog.

Ehrliche, fleißige
Hausgehilfin

gesucht für Tag.
Frau H . van Jindelt , Leer,

Ubbo - Emmius- Straße 10.

Wegen Verheiratung gesucht
Köchin

oder Hausgehilfin
mit guten Kochkenntnissen und
gut. Empsehl. für 2 -Pers.Haush.

Dir . Kohlmann, Bremen,
Contrescarpe 46.

Gesucht auf sof. in Dauerstellung
Hausangestellte

für kleine Familie . Gehalt nach
Tarif.

Fremdenheim Konkordia,
Nordseebad Borkum.
Frau H . F . Wenke.

Näherin gefucht
Frau Hermann Löning, Leer,

Ad . -Hitler -Str . 11 , Autovermiet.

Suche für mein flottes Eemischt-
waren- Eeschäft einen

Lehrling
bei freier Station.

Georg Kuhlmann,
Vreschen -Bokel bei Augustfehn.

Fernruf Augustfehn 194.

Gesucht zum 1. Mai von allein
stehender Witwe zuverläss. ältere
Stütze für alle vork . Arbeiten.
Schr. Ang. mit Eehaltsangabe
u . A 166 an die OTZ ., Aurich.

Suche zu Mai einen

zweiten
bei Familienanschluß u . Gehalt.
H.Roolfs, Westercharlottenpolder.

Suche auf sofort einen

lanbw . Gehilfen
Rolf Harms , Schirum.

TüchtigerSausblener
für sofort gesucht.

Hotel „ Deutsches Haus",
Norden.

Ein tüchtiger
Klempner- und

Anstallationsmeitter
gesucht.
Kanne, Emden, Kranstraße 56.

Herr Landwirt Heiko Duin in
Hasse» läßt
Nonnerötag, d. 4. Avril,

nachmittags 5 Uhr,
mehrere Pfänder

Torfstich
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.
Hesel . Bernhd. Luiking,

Preußischer Auktionator.

Zu verkaufen eine dreijährige,
voll eingetragene

Fuchöstute
fromm und zugfest im Geschirr.
Hermann Duin, Großoldendorf

bei Remels.

Zu verkaufen

2 Rinder
oder ein» Weidekuh.

Ernst Schröder, Hesel.

Kraft Auftrages werde ich am

Freitag.
dem Z . Avril iS4ü.

nachmittags 2 Uhr,
im großen Saale der Voigt»
schen Gastwirtschaft, Wörde 10,
in Leer

folgende gebrauchte

MöbelMb
als:

l Wohnzimmereinrichtung,
bestebend aus Ausziehtisch,
Couch . 3 Stühlen , Armstuhl,
Ziertisch.

1 Schlafzimmercinrichtung
( braun ) , bestehend aus 2
Bettstellen, Kleiderschrank,
Waschtisch , 2 Nachttischen,
2 Stühlen.

1 Kiichrneinrichtung,
bestehend aus Küchenschrank,
Tisch , zwei Stühlen , Putz¬
schrank , dreiflamm. Gas¬
herd . Handtuchhalter,

feiner:
1 Sofa , l Vertiko, 1 Schreib¬
tisch, 2 Kleiderschränke , 1 Stu¬
dentisch , l Spiegel mit Kon¬
sole . I Flurgarderobe , l Näh¬
maschine l Bettstelle mit
Matr . u . Aufleger, l weißes
Bett mit Nachttisch , 1 zwei-
schläs. Bettstelle, 1 Waschtisch
mit Marmorpl . und Spiegel,
1 Nachtschrank , 2 Küchentische,
2 Spiegel , 1 ov . Tisch , 1 Kü¬
chenherd , 2 Lehnstühle, 1 Po¬
sten Stubenstühle, 2 Polster¬
sessel (grün ) , 1 nußb. Vitrine,
1 ostfr . Halbpendule, 1 Lino¬
leum-Teppich , mehrere Läu¬
fer , 1 Trittleiter , 1 Kohlen¬
kasten , 1 Blumenkrippe, 1 Uhr,
1 Fliesenwand, 1 Eimerbank,
1 Sitzbadewanne, 1 elektrisch.
Plätteisen , div. Lampen, 1
Piehkessel -Einsatz mit Deckel,
Kllchengeschirr u . a.

freiwillig öffentlich
' meistbietend

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Besichtigung zwei Stunden

vorher.
Leer.

L . Winckelbach,
Versteigerer.

Habe ein schweres
Sengstenterlüllen

Vater „Gregor" ( Vollschwester
Angeldstute) , zu verkaufen.
Fr . Noosten , Klosterb . Dornumer¬

grode , Fernruf Dornum 114.

Hochtragende Kuh
zu verk . Kurt Lohmeyer. Logaer¬
feld , Hauptmann -Eöring -Straße.

Eine trag ., am 20 . Juni kalbende
Kuh

zu verkaufen.
P . Eroenewold, Nüttermoor.

Zwei guteKuhkälber
hat zu verkaufen

Harm Priet , Veenhusen.

Habe vier

Stammkubkälber
zu verkaufen. R . van Mark,

Klimpe bei Jemgum.

Farbenreines Kuhkalb
hat zu verkaufen

N . Tillmann , Warsingsfehn.

Zu verkaufen ein
KulstM

Leer, Hoheellern 40.

Schönes Kuhkalb
zu verk . Heinrich Rottinghau »,
Nortmoor, Holtlandstraße 181.

Junge ürende

Kuh
zu verkaufen.

H . I . Hinken, Bargerfehn.

Eine junge Weibekuh
und ein tragendes Rind

zu verkaufen.
Dominikus Erühing,

WestrhauderfehnNr . 100, I . Südu».

Drei zu frühmilch belegte
Etammkühe

und ein Mb
zu verkaufen.

Johann Bolhüis , OldeborA-

Zwei gekörte

rotbunte Bullen
mit besten Leistungen zu
Station zu geben.
Julius Meyer, Loga, Adolf- Hitler - Straße 79.

verkaufen oder evtl, auf

t



Akk ötö Slllkkö / Von ErichTüllner I

Die Schlacht bei Torgau ist geschlagen . . Als
die Nacht schwarz und schwer wie der Deckel
eines Sarges auf die Süptitzer Höhen nieder¬
fällt , behaupten die Preußen das Feld. Es ist
zwar ein Sieg , aber keine Entscheidung, wie
Friedrich gewollt hat.

Langsam reitet er mit einem kleinen Gefolge
über die sumpfige Niederung auf Neiden zu.
Alle Quartiere sind von preußischen Soldaten
belegt. Gleichmütig sagt der König : „So öffne
man die Kirche und mache mir da eine Stroh¬
schütte zum Schlafen! Und dann schicke man
mir den Organisten !"

Als Friedrich den kleinen Kirchenraum be¬
tritt , friert ihn. Die tiefe, andächtige Ruhe des
Gotteshauses und der modrige Duft verwesen¬
der Blumen bedrücken ihn. Wie so oft in die¬
sen letzten Monaten fühlt er den Atem des
Todes spürbar vorüberwehen. Dann kommt der
Organist, steigt behutsam die knarrende Treppe
zum Chor hinauf und beginnt zu spielen.

Wie Helle, sonnenbeschienene Wolken schweben
die Akkorde im Raum . Die Wände scheinen
mitzudröhnen, und aus den welken Blumen
scheinen die Stimmen derer zu sprechen , denen
sie zugedacht find . Die Musik der Geschütze ist
abgelöst von einer Fülle unirdischen Wohl¬
klangs, wie das heiße , hastige Leben vom stil¬
len, kühlen Tode abgelöst wird . So kommt
Mitternacht , und Friedrich merkt nicht , daß der
Organist sich leise davonstiehlt und in die hohen
schmalen Fenster von irgendwoher ein blasser
Lichtstrahl fällt.

Bald nach Mitternacht steht Friedrich un¬
ruhig von seinem Lager auf und durchwandert,
den Mantel umgeschlagen , das Kirchenschiff.

Ist er so alt geworden, ist er mitMfünfzig
Jahren von der Last des Regieren? so ermüdet,
daß die Angst ihn ankriecht? Hat er nicht
einen Sieg erfochten und geht doch umher wie
« in Geschlagener?

„ Daß ich sie nicht vernichtet habe — das ist
es !" flüstert er vor sich hin . Daß ich nicht mit
einem Schlage diesen fürchterlichen Krieg be¬
endet habe und mich nun wieder wie ein ge¬
jagter Fuchs in Erdlöchern retten muß!"

Plötzlich schrickt er zusammen.
Der Sturm tobt mit solcher Gewalt , daß die

I Kirchenglocke zu schwingen beginnt und ein
gellender Elockenton sich geisterhaft in das

I wilde Brausen mischt.
Fröstelnd macht Friedrich das Fenster zu . das

von selbst aufgesprungen ist.
Die Dumpfheit, die seit einigen Stunden

seine Gedanken bindet , will nicht weichen.
Moder und Morschheit ersticken ihn, und er
fühlt , wie abermals Verzweiflung in ihm auf»
kommt . Da reißt er mit verkrampften Fäusten
den Mantel von den Schultern und öffnet den
Rock.

Ein Stück Papier fällt zu Boden.
Friedrich hebt es auf.
Es ist ein Brief seines Vaters.
Im Schein einer Kerzen liest Friedrich.
In seine Augen tritt ein feuchter Glanz von

Rührung und Erstaunen. Ist es das Schicksal,
das ihn anruft?

„ Arbeiten müßt Ihr , so wie ich es beständig
getan"

, so steht in dem Brief , „denn ein Re¬
gente, der mit Honneur in die Welt regieren
will , muß seine Affären alles selber tuns also
seien die Regenten zur Arbeit erkoren und nicht
zum Flaschenleeren und faulen Weiberleben.

"
Friedrich lächelt. Das hat sein Vater ihm

vor 38 Jahren geschrieben — einem Zwölfjäh-
rigen geschrieben ! Wie ist dieser Brief in seinen
Rock gekommen?

Welche Prophetie — welche Größe! Und
welch rätselvolle Fügung , daß in demselben
Augenblick , in dem er sich aufzugeben bereit ist,
die Stimme seines toten Vaters vor ihm leben¬
dig wird.

Ehrfürchtig richtet Friedrich den Blick nach
oben . Da weiten die Mauern der Kirche sich,
des Königs Augen umfassen das Land, dir
Städte , Dörfer. Wälder und Aecker dieses Lan¬
des, und in einer großartigen Vision liegt
Preußen vor ihm.

Demütig neigt sich der König.
Ist es die Stimme seines Vaters , die ihn

rief , ist es sein eigenes Gewissen , er weiß es
nicht . Aber er strafft den müden Leib, schlägt
den Mantel um und geht hinaus , um zu ge-
horchen . Und mitten in die grau aufkeimende
Dämmerung des neuen Tages rasselt aufs neue
der Sturmmarsch der preußischen Trommler.

Das Blutbad von Esten
Ein Denkmal französischer Menschlichkeit

Am 31 . März jährte sich der Tag , an dem
Frankreich vor siebzehn Jahren seiner Kultur
ein unvergängliches Denkmal unter deutschen
Arbeitern setzte. Im Zuge des widerrechtlichen
Einmarsches französischer Truppen ins Ruhr¬
gebiet und der Besetzung der deutschen Indu¬
striestädte und -werke im Jahr 1923 richteten
Soldaten der „freiesten aller Republiken" im
Namen der Freiheit -Gleichheit-Brllderlichkcit
an , was unter dem Namen „Das Blutbad von
Essen" in die Geschichte beider Völker eingegan¬
gen ist . Dreizehn Tote . 29 Verwundete — alles
deutsche Arbeiter ! Das ist das traurige Ergeb¬
nis jenes „Ruhmestat "

, um deren Lorbeer man
die französischen Armeefahnen nicht zu beneiden
braucht.

Um eine der zahlreichsten Sanktionsmaß¬
nahm durchzuführen, die das französische Mili¬
tärregiment in jenem Jahre willkürlich und
ohne zu zählen über deutschen Privat - und
Staatsbesitz verhängt , marschiert am Karsams-
tagmorgen des Jahres ' 1923 ein Leutnant mit
einem Schützenzug in einen Hof der Kruppschen
Gußstahlwerke und dringt mit seinen Männern
in eine Kraftwagenhalle ein. Draußen aber
sammeln sich die Arbeiter protestieren schwei¬
gend gegen den Uebergrisf, wollen keine Hand
mehr rühren , solange die Soldateska in ihrem
Arbeitsbereich verweilt . Stundenlana währt die
Spannung . Nervös wartet der Leutnant mit
seinen Soldaten hinter ausgestellten Maschinen¬
gewehren auf weitere Befehle. Stundenlang
stehen auch die Arbeiter draußen vor der Halle.
Ohne eine andere feindliche Tat zu begehen , als
eben nur da zu sein ! Da plötzlich — ein Kom¬
mando ! Der französische Offizier läßt , ohne
Anlaß und ohne Warnung , das Feuer eröffnen.
Das Maschinengewehrrattert . Die Menge läuft
auseinander . Fluchend stoßen die Soldaten
nach . Schießen, stechen, schlagen . Auf dem
Pslaster liegen in ihrem Mute die Toten,
wälzen sich die Verwundeden. Wehrlose Arbei¬
ter , die hatten fliehen wollen. Zumeist in den
Rücken getroffen . . . So sieht dieser „ Sieg"
der französischen Waffen in Essen aus!

Aehnliche „Siege" hat Frankreich im Jahre
1923 und überhaupt während der Besatzungszeit
ln d ' n Rheinlanden noch mehr errungen. „Wie
aus einem Jndianerroman " überschreiben die
damaligen Zeitungen den Ueberfall französischer
Soldaten auf den am 8 . Februar in Wanne
einfahrenden Schnellzug Essen - Hamburg. Mit
Gewehren, Brechstangen und Hämmern werden
Beamte und Zuginsassen zum Aussteigen ge¬
zwungen. Der anführende Offizier fuchtelt mit
entsichertem Revolver umher. Und in den Men¬
schenknäuel , der aufgeregt und verwirrt —
Männer , Frauen , Kinder , Greise durcheinanders

— der Vahnsteigtreppe zuströmt, stoßen die
Mannschaften mit ihren Seitengewehren hinein.
Auf dem Bahnhofsplatz aber werden die Deut¬
schen von Spahis gejagt.

Sieben weitere Todesopfer fordert später der
Ueberfall französischer Soldaten in Dortmund.
Zwei Unteroffiziere der Besatzungsarmee sind
verschwunden . Wahrscheinlich sind sie im Suff
in den Kanal gefallen. Als Vergeltung siir
dieses der deutschen Bevölkerung zudiktierte
Verschwindenverhängen die Besatzunqsbehörden
an einem Sonntag plötzlich Verkehrssperre. Als
ahnungslose Ausflügler heimkehren und, um
heimzugelangen, wohl oder übel über die Stra¬
ßen müssen , fallen französische Patrouillen über
sie her . Einige Tage vorher hat in Eelsen-
kirchen ein ähnlicher Ueberfall stattgefunden.
Diesmal galt er nicht dem Leben, sondern den
Börsen und Kassen von Bevölkerung und Ge¬
schäften . „Nach Auslieferung sämtlicher Bar¬
bestände der Stadtkasse — heißt es in einem
Bericht — rücken einzelne Soldatentruvps plan¬
mäßig durch die Straßen , erbrechen aus Befehl
ihrer Vorgesetzten die übrigen öffentlichen
Kasten , leeren den Leuten aus offener Straße
und in den Straßenbahnwagen Brief - und
Aktentaschen . Koffer und Geldbörsen und ver¬
schmähen auch nicht die kleinsten Beträge . Nach
wenigen Stunden hat der „ruhmreiche Feldzug"
siebzig Millionen Mark zusammcnaebracht. . .
Erst nach vier Tagen rückt die „Inkasso-Divi¬
sion" mit klingendem Spiel ab . . .

Des Terror - und Diebstahlsfeldzugs Frank¬
reichs im Ruhrgebiet im Jahre 1923 Kat man
deutscherseits in den letzten Jahren öffentlich
kaum noch gedacht . Die Toten lebten in den
Herzen weiter . Die Lebenden aber suchten den
Weg zur anderen, nachbarlichen Nation . Wir
wollten keinen neuen Zündstoff ansammeln,
wollten den Zwist nicht vergrößern, wir wollten
vergessen , Gegensätze begraben. Weil der Füh¬
rer dem nationalsozialistischen Deutschland die
Lebensrichtung gegeben hatte , die Frankreichs
Weg nicht notwendigerweise kreuzen mußte. In
Paris hat man die Bedeutung dieser vergan¬
genen Jahre nicht erfaßt . Man verhedderte sich
weiter in den alten Ränkeplänen, im alten
Haß . Heute erkennen wir darum nur um so här¬
ter und klarer : Die Schüsse , die im Jahre 1923
im Hofe der Kruppschen Stahlwerke und durch
die Straßen der Ruhpstädte peitschten , sie haben
dieselbe Bedeutung , wie die , die seit sechs Mo¬
naten im Vorfeld des Westwalls Hallen : Wil¬
lenskundgebungen jenes Frankreichs, das den
Traum seiner Vorherrschaft über uns nie zu
Ende träumen wird . Cs sei — wir Zwingen
es erbarmungslos zum Erwachen.

Fritz Philipps.

Neue Bücher
W. Meyer : Pflanzenbestimmungsbuch , Band H:
1008 Kulturpflanzen aus Wohnzimmer . Garten,
Park und Forst ' 65 Bildleisten und 168 Seiten
Text . Kartoniert 2.50 RM . Schulzrsche Ver¬
lagsbuchhandlung R . Schwarz . Oldenburg 1059.

ZI Jeder Pflanzenfreund hat den Wunsch , die in Gärten
und Stuben , auf den Feldern und in den Forsten seiner
Heimat gezogenen Arten kennenzulernen . Die gewöhnlichen
Besrimmungsbücher geben aber entweder keine Auskunft,
oder ihre Benutzung ist wenigstens für den Anfänger zu
schwierig . Große , mit Bildtafeln versehene Werke sind sehr
kostspielig und darum nicht jedermann leicht zugänglich.

Lus solchen Erwägungen heraus schrieb W . Meyer , der
Direktor des staatlichen botanischen Gartens zu Olden¬
burg i . O .. das vorliegende Pflanzenbestimmungsbuch,
Band ll . Im ersten Band wurden von ihm . Jan van
Dieken und Dr . e h . Otto Leege die Wildgewächse Olden¬
burgs und Ostfrieslands behandelt . Der zweite , ausschließ¬
lich von Meyer bearbeitete B - nd enthält ein Fülle der

Gau Weser -Ems vornehmlich gezogenen Arten . Das Buch

ist billig , kann von dem Anfänger mit Erfolg v :nutzt
werden und bietet auch dem erfahrenen Kenner eine Menge
ausgezeichneter Hinweise . Die immergrünen Gewächse, be¬
sonders die Nadelhölzer und Alpenrosen , nehmen « neu gro¬
ßen Raum ein . Mit Recht , denn diese Pflanzen gedeihen
bei uns so gut . daß sie immer wieder die Bewunderung
auswärtiger Besucher erregen . In den Anfang seines Wer¬
kes stellte der Verfasser eine Bestimmungstafel , die zu den
Pflanzenfamilien hinführt , nach denen die Zeichnungen an-
geordnet sind . Die Zeichnungen find mit großer Genauig¬
keit und viel Formensinn ausgeführt . Sie bringen nicht
mehr , als zum Bestimmen einer Art nötig ist. aber auch
nicht weniger , so daß jeder aufmerksame Betrachter sich
rasch zurechtfinden kann Der Textteil gibt Gelegenheit
nachzuprüfen , ob die lebende Pflanze und die Zeichnungen
richtig gesehen sind und bieter außerdem mancherlei Wis¬
senswertes . So erfahren wir . daß es von der Gartentulpe
weit über 1006 Namensorten gibt , daß die Pflaumen feucht-
frischen und kräftigen Boden mit genügend Kalk brauchen,
daß die Betonte früher eine sehr geschätzte Heilpflanze war
und vieles andere . Meyers Buch gehört in die Hand jedes
Gärtners . Pflanzenzucht « » und Blumenliebhabers unserer
Heimat . Jan van Diele » .
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Bullitt : Ae BminiPen Staaten werden eingreisen
Wettere Enthüllungen über die Vorgeschichte des Krieges / Sie Rolle -es amerikanischen Botschafters

O Berlin , den 2. April.
Aus der Dokumentensammlung des Auswär¬

tigen Amtes, deren erste Folge aus sechzehn,
Dokumenten besteht , bringen wir heute die letz¬
ten fünf zur Veröffentlichung. Es sind die Do¬
kumente Nr . 16, 1, 7, 8 und 11.

eine ähnliche Psychose herrscht wie vor der
Kriegserklärung Amerikas an Deutschland im
Jahre 1917.

Sodann sprach Vullitt über die ukraini¬
sche Frage und über die deutschen Versuche in
der Ukraine. Er bestätigte, daß Deutschland
einen vollständig ukrainischen Stab habe, der in

Zukunft die Regierung der Ukraine überneh¬
men und dort einen unabhängigen ukrainischen
Staat unter deutschem Einstich gründen solle.

Bullitt zeigte sich hinsichtlich der Situation
in Osteuropa nicht allzu gut informiert und
führte die Konversation in ziemlich oberfläch¬
licher Weise.

(Dokument 16)
Erlabdes polnischen Ministeriums für
Handel und Gewerbe in Warschau an
die polnischenHandelsräte in Paris und

London vom 13 . Juli 1939
Ministerium für Warschau , den 13. Juli 1939.
Handel und Gewerbe Geheim.
Nr. M 330/Tjn.

An
den Handelsrat

in Paris,
in London.

Das Ministerium für Handel und Industrie
hat in Erfahrung gebracht, dag die französischen
und englischen Seeschifsahrtsunternehmen von
ihren Regierungsüberwachungsstellen schon jetzt
genaue Instruktionen erhalten haben für den
Fall des Kriegsausbruchs . Ebenso Vorschriften
über Konstruktionsveränderungen. Umbauten
und Ergänzungsbauten speziell am Bug der
Schiffe , die von diesen Gesellschaften benutzt
werden.

Infolgedessenbittet das Ministerium für Han¬
del und Industrie , diese Gelegenheit möglichst
rasch zu untersuchenund möglichst genaue Infor¬
mationen an das Ministerium einzusenden.
Wenn es möglich ist, bittet das Ministerium um
den Wortlaut der betreffenden Instruktionen.

Der Direktor des Seedevartements
L . Mozdenski.

(Dokument 4)
Bericht des polnischen Botschafters in
Washington, Grafen Jerzy Potocki, an
den polnischen Außenminister in War¬

schau vom 21 . November 1938
Botschaft

der Republik Polen
in Washington.

Washington, den 21, 11. 1938.
Vetr. : Unterredung mit Botschafter Bullitt
An den Herrn Augenminister in Warschau.
Vorgestern hatte ich eine längere Unterre¬

dung mit dem Botschafter Bullitt , der hier in'
Urlaub ist.

Eingangs bemerkte er , dah sehr herzliche Be¬
ziehungen ihn mit dem Botschafter Lukasiewicz
in Paris verbinden und daß er mit ihm sehr
gerne ' verkehrt.

Da Bullitt den Präsidenten Roosevelt über
die interiiationale Situation in Europa stän¬
dig informiert und vor allem über Russland,
werden seine Mitteilungen vom Präsidenten
Roosevelt und dem Staatsdepartement mit gro¬
sser Aufmerksamkeit ausgenommen.

lieber Deutschland und den Kanzler
Hitler äußerte er sich mit grösster Vehemenz
und mit starkem Hass. Er sprach davon, dass
nur Stärke, und zwar am Schluß eines Krieges,
der wahnsinnigen Expansion Deutschlands in
Zukunft ein Ende machen könne.

Aus meine Frage , wie er sich diesen kommen¬
den Krieg vorstelle, erwiderte er , daß vor allem
die Vereinigten Staaten , Frankreich und Eng¬
land gewaltig ausrüsten müssten , um
«er deutschen Macht die Stirn bieten zu können.

Dann erst , wenn der Augenblick reif ist
(sprach Bullitt weiter) , wird man zu der letzten
Entscheidung schreiten können . Ich fragte ihn,
tn welcher Weise die Auseinandersetzung er¬
folgen könne , da Deutschland vermutlich nicht
England und Frankreich als erster angreifen
Meide. Ich sehe einfach nicht den anhakenden
Punkt in dieser ganzen Kombination.

Vullitt erwiderte, dass die demokratischen
Staaten absolut noch zwei Jahre bis zur voll-
Mndigen Aufrüstung brauchten. In der Zwi¬
schenzeit würde Deutschland vermutlich mit sei-
uer Expansion in östlicher Richtung vorwärts¬
schreiten. Es würde der Wunsch der demokrati¬
schen Staaten sein , daß es dort im Osten zu
kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen dem
Deutschen Reich und Russland komme . Da das
Krafte -Potential der Sowjetunion bisher nicht
oekannt sei, könne es sein , dass sich Deutschland
«u weit von seiner Basis entferne und zu einem
mngen und schwächenden Krieg verurteilt
Meide. Dann erst würden dje demokratischen
Staaten, wie Bullitt meint , Deutschland attak-
" " en und es zu einer Kapitulation zwingen.
- Auf meine Frage , ob die Vereinigten
Staaten an einem solchen Kriege teil-
ksehmen würden, antwortete er : „ Zweifellos
A aber erst dann , wenn England und Frank-
^ q .stch zuerst rührten !" Die Stimmung in den
llii legten Staaten ist , wie er sagte, gegen-
uoer dem Nazismus und Hitlerismus so ge¬
mannt, daß schon heute unter den Amerikanern

trotzdem soll man
ltzn bekämpfen!

sclimsnLt nickt-

SObioo:
^ oknrlsin-bslrümpfsncl

(Dokument 7)

Bericht des polnischen Botschafters in Washington , Grasen
Sem Potocki, an den polnischen Außenminister ln War¬

schau vom i«.
Botschaft der Republik Polen

in Washington 16. Januar 1939.
3/SZ . — tjn — 4 Geheim!

Vetr . Unterredung mit dem Botschafter Bullitt.
An den Herrn Außenminister in Warschau.
Vorgestern hatte ich eine längere Unter¬

haltung mit dem Botschafter Bullitt in der
Botschaft , wo er mich besuchte . B . reist am 21.
dieses Monats nach Paris , nachdem er fast drei
Monate abwesend war . Er fährt mit einem
ganzen „Koffer" voll Instruktionen , Unterredun¬
gen und Direktiven vom Präsidenten Roosevelt,
vom Staatsdepartement und von den Sena¬
toren, die zu der Kommission für Auswärtige
Angelegenheiten gehören.

Aus der Unterhaltung mit Vullitt hatte ich
den Eindruck , dass er vom Präsidenten Roose¬
velt eine ganz genaue Definition des Stand¬
punktes erhalten hat , de» die Vereinigten
Staaten bei der heutigen europäischen Krise
einnehmen. Er soll dieses Material am Quai
d 'Orsay vortragen und soll auch in seinen Un¬
terredungen mit europäischen Staatsmännern
davon Gebrauch machen . Der Inhalt dieser
Direktiven, die mir Bullitt im Laufe seiner
halbstündigen Unterhaltung anführte , ist wie
folgt : 1 . Eine Belebung der Außenpolitik unter
Führung des Präsidenten Roosevelt, der scharf
und unzweideutig die totalitären Staa¬
ten verurteilt . 2 . Die Kriegsvor¬
bereitungen der Vereinigten Staa¬
ten zur See, zu Lande und in der Luft, die in
beschleunigtem Tempo durchgesührt werden und
die kolossale Summe von 1 250 V90 099 Dollar
verschlingen . 3 . Die entschiedene Ansicht des
Präsidenten , dass Frankreich und England jeder
Kompromisspolitik mit den Totalstaaten ein
Ende machen müssen . Sie sollen auf keine Dis-

Zaimar isZ»
kussionen mit ihnen eingehen, die irgendwelche
Eebietsveränderungen bezwecken . 4 . Eine mo¬
ralische Versicherung , Lass die Vereinigten
Staaten die Jsolieruugspolitik verlassen und
bereit sind , im Falle eines Krieges aktiv auf
seiten Englands und Frankreichs
einzugreifen. Amerika ist bereit , sein
ganzes Material an Finanzen und Rohstoffen
zu ihrer Verfügung zu stellen.

Im weiteren Gespräch kam Vullitt auch aus
Osteuropa und Deutschland zu sprechen . Er er¬
klärte dabei, dass die polnische Äuhenpolitik
unter der vorzüglichen Leitung des Herrn Mi¬
nisters eine Prüfung ihrer Zweckmässigkeit be¬
standen hätte ; aus der vorjährigen Herbstkrise
wäre Polen nicht nur mit der Waffe in der
Hand, sondern als Sieger hervorgegangen.

Sowjetrussland gegenüber war Bullitt aus¬
gesprochen unfreundlich und wegwerfend ge¬
stimmt. Er meinte ferner, dass Deutschland
jetzt wohl kaum einen Angriff auf Osteuropa
unternehmen würde, denn einerseits ist Polen
zu stark , — andererseits ist die Sache mit Un¬
garn , Rumänien und Jugoslawien noch nicht
so weit geklärt. Es müssen noch gewisse Vor¬
bereitungen durchgesührt und die Stellungen
gefestigt werden. Uebrigens wäre er überzeugt,
dass Deutschland seinen Plan mit der Ukraine
durchführen werde, aber erst im Jahre 1940.

Ich habe mit Bullitt über diese Aktion nicht
diskutiert . Ich fragte nur , ob die Weftmächte
in einem solchen Falle aktiv auftreten würden,
und ob sie das Reich zum angeblichen Schutz
Sowjetrusslands angreifen würden. Bullitt ant¬
wortete, dass die demokratischen Staaten ein
für allemal alle imaginären bewaffneten In¬
terventionen zum Schutz irgendeines Staates,
der zum Opfer eines deutschen Angriffs werden
sollte, aufgegeben hätten.

(Dokument 9)

Bericht des polnischen BeWasiers in Paris. Sules
Lukasieackr. an den polnischen Außenminister in

Warschau vom
Politischer Bericht Nr . IV/4.

Botschaft Paris, . . . Februar 1939.
der Republik Polen

Nr . 1/F/10 Streng geheim!
An den Herrn Außenminister in Warscharl.
Vor einer Woche ist der Botschafter der

Vereinigten Staaten W. Vullitt nach einemdrei¬
monatigen in Amerika verbrachten Urlaub nach
Paris zurückgekehrt . In der Zwischenzeit hatte
ich mit ihm zwei lange Unterredungen, die es
mir gestatten, Herrn Minister über seine die
europäische Situation betreffenden Ansichten zu
informieren wie einen Ueberblick über die
Politik Washingtons zu geben.

1 . Eine Außenpolitik der Vereinigten Staa¬
ten , deren Bestreben es ist, unmittelbar an der
Entwicklung der Verhältnisse in Europa teil¬
zuhaben, gibt es nicht . Eine solche Außen¬
politik wäre auch nicht möglich , da sie von der
öffentlichen Meinung , die in dieser Hinsicht
ihre isolationistische Einstellung nicht geändert
hat , nicht genehmigt werden würde. Dagegen
besteht ein außerordentlich verstärktes
Interesse des amerikanischen Bolkes für
die europäische Lage. Demgegenüber treten
sogar die inneren Angelegenheiten in den Hin¬
tergrund und verlieren die Aufmerksamkeit,
deren sie sich früher erfreut haben. Die inter¬
nationale Situation wird von den offiziellen
Kreisen als ungeheuer ernst und unter
der Gefahr eines bewaffneten Konflikts stehend
betrachtet. Die maßgebenden Faktoren sind
der Ansicht , dass, wenn es zwischen England und
Frankreich einerseits, wie Deutschland und
Italien andererseits zum Kriege kommen sollte,
indem England und Frankreich eine Nieder¬
lage erleiden könnten, dann würden die Deut¬
schen den realen Interessen der Vereinigten
Staaten auf dem amerikanischenKontinent ge¬
fährlich werden. Aus diesem Grunde könne
man die Teilnahme der Vereinigten Staaten
am Kriege auf seiten Frankreichs und Englands
von vornherein voraussehen, natürlich erst eine
gewisse Zeit nach Ausbruch des Konfliktes.
Botschafter Vullitt drückte das wie folgt aus:
„Sollte ein Krie^ ausbrechen, so werden wir
sicherlich nicht zu Anfang an lym teilnehmen,
aber wir werden ihn beenden".

2 . Die italienischen Ausspr. ,«-e gegenüber
Frankreich entbebren a -,t aller Grundlagen
und Argumente, die sich auch nur teilweise
rechtfertigen könnten. Frankreich kann und
darf also nicht einmal scheinbar Zugeständnisse
machen . Irgendein Nachgeben Frankreichs
würde die Unterhöhlung seines Prestiges in
Afrika bedeuten. Man mutz daher jeden even¬
tuellen Kompromiss auf Kosten französischer
Interessen ausschliessen.

. . Februar isZs
8 . Das Verhältnis der massgebenden ameri¬

kanischen Faktoren zu Italien und Deutschland
ist negativ hauptsächlich deshalb, weil sie
der Ansicht sind , dass die neuen Erfolge der
Achse Rom—Berlin , die das Prestige wie die
Autorität Frankreichs und Englands als Jm-
perialmächte unterhöhlten , fast schon unmittel¬
bar die realen Interessen der Vereinigten
Staaten bedrohen. So wird auch die Außen¬
politik Washingtons einer eventuellen Weiter¬
entwicklung der Situation in dieser Richtung
entgegenwirken.

Die Vereinigten Staaten verfügen in ihren
Beziehungen zu Italien und Deutschland über
verschiedeneZwangsmittel, die heute schon
sehr ernstlich geprüft und aufgestellt werden.
Diese überwiegend wirtschaftlichen Mittel
sind derart , daß sie ohne die geringste Befürch¬
tung eines innerpolitischen Widerstandes ange¬
wandt werden können . Sie werden zweifellos
sowohl für Rom wicfür Berlin genügend aus¬
drucksvoll und fühlbar sein . Botschafter Bullitt
ist der Meinung , ein von den Bereinigten
Staaten gleichzeitig auf Italien und Deutsch¬
land einerseits wie England andererseits aus¬
geübter Druck könne in bedeutendem Maße dem
Ausbruch eines bewaffneten Konfliktes Vorbeu¬
gen bzw . die Entwicklung der europäischen
Situation in einer Richtung verhüten, die, vom
Standpunkt Washingtons aus gesehen , uner¬
wünscht wäre.

Auf meine Bemerkung, es sei bei der gegen¬
wärtigen Sachlage jedoch nicht klar, ob die
Vereinigten Staaten bereit wären , sich mit
Deutschland und Italien um die französischen
Kolonien zu schlagen bzw . gegen gewisse Systeme
und Ideologien zu kämpfen , erklärte Botschafter
Bullitt kategorisch , die Haltung Washingtons
würde allein von den realen Inter¬
essen der Vereinigten Staaten be¬
stimmt, nicht aber von ideologischen Problemen.

(Dokument 14)
Bericht des polnischen Botschafters in
London, Grafen Edward Rarzynski, an
den polnischen Außenminister in War¬

schau vom 26. April 1S3S
Botschaft London. 26 . April 1939.

der Republik Polen Geheim!
in London.

AB . ME — No . 1/SE — Sow/191.
An den Herrn Minister

für Auswärtige Angelegenheiten in Warschau.
Politischer Bericht Nr. 10/3.

Englisch -sowjetische Beziehungen.
Die Ereignisse der letzten Wochen haben ein

Interesse für die Beziehungen zwischen Groß¬
britannien und der Sowjetunion auf die Tages¬

ordnung gesetzt. Daher scheint es zweckmäßig,
ihre Entwicklung in ben vergangenen Monaten
zu schildern und Aeußerungen der Leiter der
britischen Politik darüber , die gewöhnlich unter
dem Druck aggressiver Fragen der Opposition
gemacht wurden, zusammenzustellen.

Als Herr Chamberlain an die Macht kam,
der zum Unterschied von seinem Vorgänger sei¬
nen eigenen Standpunkt zur Außenpolitik hatte
und nach einer Verständigung der vier West¬
mächte strebte, wurde nicht nur eine stärkere
Bindung an die Sowjets unmöglich, sondern
man sah auch unwillig auf die allzu weitgehende
prosowjetische Politik der französischen Regie¬
rung. Diese grundsätzliche Haltung wurde selbst
in den Tagen der tschechoslowakischen Septem-
berkrife nicht geändert. Wochenlang unterhielt
die englische Regierung keine Verbindung mit
dem Sowjetbotschafter, ja dieser war sogar im
September meist abwesend von London. Um so
grössere Verwunderung erregte daher dann die
bis heute noch nicht ganz geklärte Angelegen¬
heit des Communiques des Foreign Office vom
26. September abends, in dem es hieß , daß
wenn Frankreich wegen seiner Verpflichtungen
in Mitteleuropa in einen Krieg verwickelt
würde, es an seiner Seite Großbritannien und
Russland fände. Nach diesem unverhofften „ Her¬
vorspringen"

, das eher aus einer Stimmung
des Augenblicks als aus einem überlegten und
vereinbarten Plan hervorging, wurden die Be¬
ziehungen kühler — die sowjetische Kritik an
der „Münchener" Politik und die Erwartung
der Engländer , der deutsche Ausdehnungsdrang
werde sich nach Osten richten. Die britische
Presse widmete damals dem „ukrainischen
Problem" viel Raum und ließ durchblicken,
dass dieses Gebiet nicht in der Sphäre der bri¬
tischen Lebensinteressen liege. Sogar die Aeu¬
ßerungen von Regierungsvertretern hielten sich
auf dieser Linie.

Eine neue Etappe entstand in dem Augen¬
blick, als nach einer gewissen Stagnation und
Desorientierung in der Zeit nach der Krkfc und
nachdem man zu der lleberzeugung gelangt war,
die Politik der „Entspannung" mit Deutschland
habe keine Aussicht aus . schnelle Verwirklichung
— wie es scheinen konnte , als Herr Chamber-
lain von seinem letzten Besuch beim Reichs¬
kanzler zurückkehrte und verkünden konnte, er
habe „peace in our time" erlangt — , die briti¬
sche Regierung größere Initiative zu zeigen be¬
gann und sich einen günstigeren Boden für mög¬
liche Verhandlungen mit Deutschland vorberei¬
tete, worauf man fast bis zum Augenblick des
Ausbruchs der Märzkrise rechnete . Die Gesten
gegenüber Russland haben damals eher den
Charakter einer Kundgebung als wirklicher po¬
litischer Schachzüge (zum Beispiel der demon¬
strative Besuch des Premiers Chamberlain in
der Sowjetbotschaft) , dennoch soll die Einbezie«-
hung Moskaus in die Route des Minister;
Hudson der Ausdruck eines nicht nur wirtschaft¬
lichen Interesses an Rußland sein . Allerdings
ändert sich die grundsätzliche Einstellung nicht
sehr : korrekte , wenn auch keineswegs herzliche
Beziehungen und .der Wille , sie auf derselben
Temperatur zu halten . Die Opposition zwar,
die die Schaffung einer „antiaggressiven"
Front der „demokratischen " Staaten verlangt,
wünscht eine grössere Annäherung an Russlands
derartige Tenbenzen sind sogar bei einigen Mit¬
gliedern der konservativen Partei vorhanden,
die einen Entscheidungskampf mit Deutschland
wünschen (Churchill, Duff-Cooper) . Jedoch un¬
terstützt die Mehrheit der Partei diese An¬
schauungen nicht.

Die tschechische Märzkrise schafft eine neue
Lage. Die sowjetischen Vorschläge , eine Konfe¬
renz der interessierten oder von der weiteren
deutschen Aggression „ bedrohten" Staaten ein-
zuberusen, können sich nicht behaupten. Eben¬
falls fällt aus den bekannten Gründen der eng¬
lische Vorschlag einer gemeinsamen Erklärung
der Vier -Mächte weg . In diesem Zeitabschnitt
nehmen die beiden Regierungen verhältnismä¬
ssig häufig Fühlung miteinander , wenn jedoch
die britische Regierung ihre Versuche einer Be¬
einflussung aufgibt und sich entschließt , Polen
die Garantie zu geben , dann wird diese Ver¬
bindung abgebrochen und damit grosse Unzu¬
friedenheit der Sowjets hervorgerufen. Der
hiesige Botschafter gibt allen zu verstehen , dass
er en ecart gehalten werde, und beklagt sich
vor den Vertretern der Opposition über diese
Behandlung.* ) Zwei Stunden vor der Abgabe
der bekannten Erklärung des Premiers vom 31.
März wurde Botschafter Majskij über ihren
Inhalt unterrichtet.

* ) Der sozialistische Abgeordnete Dalton be¬
hauptete in einer llnterhausrede vom 1. April,
dass zwischen dem 19 . und 31 . März keine Ver¬
bindung zwischen dem Sowjetbotschafter und
dem britischen Außenminister bestanden habe.

. . . Inzwischen finden in London und
Moskau « eitere Verhandlungen statt über den
Anteil und die Rolle Russlands in dem ent¬
stehenden neuen Kräfteverhältnis in Europa.
Zweifellos wünscht England , dass Rußland an
diesem Kräfteverhältnis teilnehme, will jedgch
keine formale oder engere Bindung . Aus den
mir von dem zuständigen Unterstaatssekretär
im Foreign Office, Cadogan, gegebenen Er¬
läuterungen geht hervor, daß England und
Frankreich sich darauf beschränken wollen, von
Rußland eine Erklärung , es werde im Kriegs¬
fälle eine wohlwollende Haltung ein¬
nehmen, zu erlangen, um sich so Transit, Zu¬
gang zu den Rohstoffen usw . , zu sichern . Das
könnte z . B . auf dem Weg« einer einseitigen
Erklärung der Sowjetregierung erfolgen, die
feststellen würde, dass im Fall « eines deutschen
Angriffs auf Polen oder Rumänien Rußland
im voraus seine Haltung zu einem derartigen
Konflikt feststellen würde. Die Gegenvorschläge
der Sowjets aber, die zu einem politischen Ver¬
trag der gegenseitigen Hilfeleistung zu gelangen
wünschen , könnte , wie Cadogan erklärt, Eng¬
land nicht annehmen, und auch Frankreich
wolle das nicht.
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Sprechtag
am Freitag , dem IS . April , in Ditzum , Bruhns
Gasipos , von 9 bis 12 Uhr,
in Ditzumer Berlaat , Ponlows Easthof, von
13.39—16.30 Uhr.

Sina « Ai»»nl Weener

Unterrichtsbeginn
tn den Berufs- und Fachschulen Leer
Kaufmännische Berufsschule:

Kontoristen:
K la Montag , den 1 . April , 13.30 Uhr.
K Ib Donnerstag , den 1. April , 13 .30 Uhr.
K IIs Mittwoch, den 3. April , 8.00 Uhr,
K Ilb Dienstag , den 2. April , 8 .00 Uhr,
Unterstufe (neu Angemeldete) , Donnerstag , 4. April . 8 Uhr.

Verkäufer:
V I Dienstag , den 2. April , 8.00 Uhr.
V IIs Freitag , den 5 . April , 13.30 Uhr,
V Ilb Dienstag , den 2. April , 14.20 Uhr,
Unterstufe (neu Angemeldete) , Donnerstag . 4 . April , 8 Uhr.

Die Schulleitung.

E» « 8vI >Ltt8-

Vraok8 » vdv»

liefert schnell und preiswert
die O T Z . - Druckerei

passend für klein. Liefer¬
wagen, zu kaufen gesucht.

Prahm L Hinrichs,
Lebensmittelgrotzhandlung,
Leer, Straße der SA . 78,

Fernruf 2690.

Junger , wachsamerSchäferhund
sofort anzukaufen gesucht.
A . Butz , Neermoor- Kolonie 131

(bei Rorichmoor) ,
Post Warsingsfehn.

ru vermieten-
5raumige Etage

zum 1. Mai oder früher zu ver¬
mieten. Miete 50 RM . monatl.
Bäckerei Becker,Leer,Rathausstr.15

3-4-Zimmerwohnung
auf sofort oder später gesucht.

Schrift!. Angeb. unter L 24!
an die OTZ . , Leer.

kklUWe»
Im Aufträge habe ich einen

in Neermoor, Kreis Leer, be-
legenen

Platz
bestehend aus einem Wirt¬
schaftsgebäude mit reichlich
20 Hektar Bau - und Eriin-

ländereien,
zum 1. Mai 1940 auf neun
Nutzungsjahre zu verpachten.

Pachtliebhaber bitte ich, sich
mit mir in Verbindung zu setzen
und Pachtgebote bis zum 8 . April
1940 bei mir abzugeben.

Leer. Fernsprecher2062.
L . Winckclbach,

Grundstücksmakler.

Für den Garten:
Suminal
Süngekalk
Torfmull

Landwirtschaftliche
Berlrlebsstelle

Hermann de Bries L To.,
Leer Sstsriesland.
Müttecdienft

Die früheren Teilnehmerinnen
der Mütterschulungs-Lehrgänge
sind zu einem

Vertrag
am Mittwoch, dem 3. April,

abends V-6 Uhr, Kreisleitung,
Brunnenstratze, eingeladen.

Geschäft
nur vormittagsgeöffnet

F . A . Müller,
Mühle Holtland.

5 bis 6 Tonnen
Rückladung

von Leer nach Hannover
gesucht für 5./6 . April.

Trenzinger, Leer.

s
beutweinstr . 25 berorut 8 52 15

Vertretung noch trat.

Geldbörse mit Anhalt
(Wochenlohn) am Montagabend
in der Adolf-Hitler -Stiaße

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

bei der OTZ -, Leer.

Habe meine

Praxis wieder
ausgenommen.

vn. Ehrtstophers,
Ihrhove.

Von baute ( Dienstag ) , bl « «loacblleülicd Donnerstag:

komsn eines Erstes
noch dlotiven ckes kowans » Heimkehr in » Leben « wi»
cVlbr . Schoenhal « , ( lamilia tkorn , Claris ^ nckergast urw.
Das beben selbst schrieb ckiescn iubsltsreicben unci sprnuencken
kilw , in ckessen dlittclpunkt ciic bekannte llomantixur ckes

l) r . Tb . Uecking siebt.

äie 8t«c1t mit «iem Beitritt
Neuerte

Mittwoch ; ^ acluQittagrvorrtcUung
^ ntang 4 . ZV vkr

I!
Zpi ' sckslunclsn / ^ sncjspung >

Spr »ei >»tun«1» n jstrt titslcvk
NUN von 9 - 1 unrl S - S Ukn

«raptzoioMüulllner . »urim

' Die Verlobung unserer
Tochter Ocka mit Herrn

canck. tkeol . Otto Prtersen
geben wir bekannt.

Pastor B . Nthrendö
undSrau

Lucie, geb . Löning.
Bunde (Ostfriesland)

Verlobte

Slka Behrends
Sitv Vetersen

canck. tkeol.
z. Zt . im Heeresdienst

Bunde Möhlenwarf
2m März 1940.

Wir haben uns vermählt
Siebelt Bootsmann

Sünitätsmaat
Therese Bootsmann

geb . Emde
Borkum, z. Zt . Emden. Leer, Ringstraße 24.

30 . März 1940.

Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Osternerlsde, cken 31. Klär? 1840.

Heute morgen nahm cksr Herr ckurck einen On-
giücksksli unsern lieben kleinen

öemlisrcl ^olisnn
wiscker ru sieb in sein Himmelreich , dlur rwsi ckakrs
war er unsere Treucke.

In unsagbarem Lckmerr

^olisnn fsssrestier unä frsu
Lerndarckine, geb. Oriese,
nebst Oroüsltsrn unci Drückern.

Ou warst ckes Vaters Stolr,
Oer dluttsr Treucke,
Oott aber liebt ckick mehr
Denn alle beiäs.

lZseräigung Freitag , cisn 5 . spritz nacbm . 1 Okr.

Osteel, cken 1. -Kpril 1840.

Statt Zecker desonckeren Mitteilung.
Ls bat ckena Herrn gekallen, meinen lieben dlann,

unsern guten Vater , Sckwiegervater , Lcbwiegersobn,
Zcbwsgsr unck Onkel, cken

Sauer

Cornoldor V/ti davon»
ln krüker lAorgenstunckeim Isst vollencketsn 80 . Le¬
bensjahrs ksimruruksn.

In tieker Trauer
^ gcke Wüdbens , geb. d/leints,
Herm . Olaaüen uuck krau

/ mni , geb. Wübbens,
lokanne Wübbens,
Tlise VVübbens,
vlaas VVübbens,
Oarrelt Klickckents
unck Xnvsrwanckte.

Lesrckigung am Trsitag , nachmittags 2 brw . 2 .30
Okr vom Sterbebsuse aus.

Lollingkorst , Denssrsiel , Horsten , cken 30. klärr 1840.

Heute nachmittag entscklisk sankt unck rukig Im
testen Olaudsn an ihren Triöser unsere liebe , her¬
zensgute , treusorgencks lVlutter, Schwiegermutter,
OroLmutter , Schwester , Schwägerin unck Tante

s°sinri!<s l-smmeits
zeb . fslli

in ihrem 75 . Lebensjahrs.
Ihr Leben war ausgeküilt von Arbeit unck Liebs

kür ckie Ikren.

In tieker Trauer
» erndarck Lammerts unck Trau

Lins , geb. DulZmsnn,
lokann Tenbuis unck Trau

Lini , geb . Lammerts,
Tkecka Lammerts,
Hinrika Lammerts,
Trust ckorckau unck Trau

Oretcken , geb . Lammerts,
Lätke Ivrckan,
vernk . lorckan,
unck ckie nächsten ^ .nverwanckten.

Oie Leerckigung kincket am dlittwock , ckem 3. ^ pril,
nackm . 3 Okr , statt . Trsuerkeier eine kalbe Stuncke
vorher.

LückgeorgskKko, cken 30. klärr 1340.

Heute abenck 8 .30 Okr entscklisk im testen Olaubsn
an ikren Lrlöser nach kurzer kektiger Xrsnkkeit
meine liebe Trau , unsere liebe , treusorgencks dlutter,
Schwiegermutter u. OroLmutter , Schwester , Schwä¬
gerin unck Tante

^olisnns ^ elseimsnn
zebö Nebenmann

im ^ .Iter von Isst 70 lakren.

In tieker Trauer
Lefö ^ ebek ' msnn
nebst Lincksrn u . Linckeskinckern.

Sesrckigung am 4. ^Vpril 1840 , um 1 .00 Okr . Oie
-knreige ist als Tiniackung anruseksn.

Veenhusen, cken 31. dlärr 1840.

Heute morgen 1 Okr sntsckliek sankt unck ruhig
unsere liebe Ickutter, Schwiegermutter , Schwester
unck Tante

ckie Witwe ckes weil. Oerck Tüll

6 epl<e 6u6
, geb. Stiikr

in ihrem 87. Lebensjahrs.

Om stille Tellnskme bittet
klarten vüselcker unck Tamilie.

vis Seerckigung kincket statt am Donnerstag , ckem
4. spritz mittags 1.30 Okr , vom Sterdekäuss aus.

Sollte jemsnck keine Tinlackung erkalten haben,
bitten wir ckiess -Vnreige als solche ru betrachten.

Herrn Superintenckenten Oremer , cker Trsiwilligsn
Tsusrwekr unck allen , ckie unseren lieben , unvergeß¬
lichen Lntscklakenen so teilnahmsvoll geehrt haben,
unsern tieksten Dank.

^
Lsnöeps

geb. Trs ^,
unck Lincksr.

Olckersum, cken 1. ^ .prll 1340.

Tür ckie vielen Oeweise herrlicher Teilnahme
beim Heimgangs unserer lieben Lntseklskensn sagen
wir allen unsern herrlichsten Dank.

Ooltlsnck. l^ smilie öe Kiese.
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